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Das Studierendenwerk Hamburg ist der hochschulübergreifende Dienstleister für die Hamburger Studierenden und Hochschulen. 

Sein gesetzlich begründeter Auftrag ¹ umfasst Service- und Beratungsdienstleistungen im sozialen und wirtschaftlichen Bereich und 

ergänzt so Forschung und Lehre um eine soziale Dimension als bedeutsamen Baustein erfolgreicher Hochschulpolitik.

Die Schwerpunkte unserer Arbeit liegen in den Bereichen:

Hochschulgastronomie
In 13 Mensen, 13 Cafés und 7 Café-Shops

werden täglich mehr als 23.000 Gäste versorgt.

Studentisches Wohnen
23 Wohnanlagen mit mehr als 3.950 Plätzen 

in Zimmern und Apartments

Soziales & Internationales
Sozialberatung und Notfonds,

Studieren International, Studieren mit chronischer 

Erkrankung/Behinderung, Studieren mit Kind, 

5 Kindertagesstätten, flexible Kinderbetreuung

Studienfinanzierung
Beratung zu allen Formen der Studienfinanzierung,

BAföG – jährlich mehr als 77 Mio. € ausgezahlte 

Fördermittel, Stipendien, Studienkredite

1 Gesetz über das Studierendenwerk Hamburg (Studierendenwerksgesetz – StWG) vom 23.06.2005

Studierendenwerk
Hamburg auf einen Blick

MitarbeiterInnen

Gesamterträge (in Mio. €) 

Anzahl der Gäste (in Mio.) 

Anzahl der Wohnplätze 

Ausgezahlte BAföG-Mittel (in Mio. €) 

Betreuungsplätze für Kinder 

Notfonds, Anzahl Studierende 

2015
per 31.12.2015

548 Personen

480,78
Vollzeitstellen

2016
per 31.12.2016

557 Personen

492,43
Vollzeitstellen

2014
per 31.12.2014

533 Personen

467,23
Vollzeitstellen

2013
per 31.12.2013

523 Personen

452,41
Vollzeitstellen

2012
per 31.12.2012

513 Personen

442,16
Vollzeitstellen

53,8 

5,2 

3.946* 

81,8 

370 

132 

55,0 

5,4 

3.957* 

77,7 

370 

137 

50,6** 

5,2 

3.952 

85,5 

370 

158 

50,9 

5,1 

3.954 

87,8 

370 

169 

47,0 

5,0 

3.962 

88,2 

370 

217 

* *    Die Zahl des Jahres 2014 wurde aufgrund der Saldierung der Pensionsrückstellungen mit dem Deckungsvermögen angepasst.

*     Volle Kapazität; es ist möglich, dass sich diese Zahl verringert, wenn Gebäude oder Gebäudeteile wg. Sanierungen entmietet werden müssen
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Das Studierendenwerk Hamburg unterstützt

mit seinen Leistungen die Studierenden

und die Hochschulen, damit Studieren gelingt!

Um die Erwartungen unserer KundInnen in der

gewünschten Qualität zu erfüllen, stellen wir die KundInnen

in den Mittelpunkt unseres Handelns.

Unsere Kernkompetenzen sehen wir insbesondere in den

Bereichen Verpflegung,  Wohnen, BAföG und weiteren

sozialen Einrichtungen für Studierende.

Als hochschulübergreifendes Dienstleistungsunternehmen

möchten wir die soziale  Entwicklung

des Hochschulraums Hamburg mitgestalten.

Dem Wettbewerb im Hochschulraum stehen wir

grundsätzlich positiv gegenüber.  Wir stellen uns diesem

unter fairen Rahmenbedingungen.

Wir wollen nicht nur den heutigen Ansprüchen genügen,

sondern auch Trends setzen

und Innovationen für die Zukunft vorantreiben.

Wir sind bestrebt, Wirtschaftlichkeit und Umweltfreundlichkeit

miteinander zu verbinden.

Studierende sind über den Studierendenwerksbeitrag

(Solidarbeitrag) Direktbeteiligte und beeinflussen über die Gremien

die Entwicklung des Studierendenwerkes.

Unser Leitbild
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V O R W O R T

1 | Jürgen Allemeyer, Geschäftsführer

Der Mensch im Mittelpunkt
– Wir leben Diversity !

Der Kunde im Zentrum unserer Aktivitäten
Unser Kunde, die/der Studierende, und mit ihr/ihm auch das 

Hochschulumfeld selbst, ist Adressat unserer Dienstleistungen. 

Ihre/Seine Bedürfnisse und Anforderungen prägen unser Han-

deln und unser Angebot, im Rahmen unseres sozialen Auftra-

ges und der wirtschaftlichen Möglichkeiten.

Geleitet davon, dass Studieren gelingen soll, unabhängig von 

den jeweiligen finanziellen Möglichkeiten, haben wir auch 2016 

in allen Leistungsbereichen unsere Services weiterentwickelt. 

Dabei fragen wir nach, ob im alltäglichen Kundenkontakt oder 

mit Befragungen, und greifen neue Impulse auf.

Der Mensch ist unser Leitmotiv: Ob als Kunde/in oder als Beschäftigte/r – Das was sie/er für ihr/sein erfolgreiches Wirken in unserem 

Verantwortungsbereich benötigt, soll Ausgangs- und Endpunkt sein für das, was wir auf den Weg bringen und wie wir es auf den 

Weg bringen. 

In unseren Kitas bauen wir die flexiblen Betreuungs-

angebote aus, entsprechend des steigenden Bedarfs nach 

einer verlässlichen Betreuung außerhalb der Regelzeiten.

 

In der Gastronomie entwickeln wir unser Angebot konstant 

weiter, in den Cafés, aber auch in den Mensen, mit vielfälti-

geren Möglichkeiten sich vegetarisch oder vegan

zu ernähren, ohne dabei diejenigen zu vernachlässigen,

die gern Fleisch essen. Anregungen aus Gästebeiräten und

Ergebnisse systematischer Befragungen nehmen wir auf. 

Seit 2014 haben wir die Essenpreise nicht mehr erhöht.

In unseren Wohnanlagen vermieten wir zu fairen Kondi-

tionen, ob günstige Miete oder kurze Kündigungsfristen für 

den flexiblen Studienverlauf. Wir bauen die Kapazitäten

an preisgünstigen Wohnplätzen aus und sanieren Bestands-

gebäude umfassend bei gleichbleibend günstiger Miete. 

Für den Wohlfühlfaktor in unseren Wohnanlagen sorgt 

die Community, unterstützt durch HausverwalterInnen, 

Welcome-TutorInnen, Heimselbstverwaltung, ProtektorInnen 

sowie Beratungsangebote. Eine Umfrage ergab hohe Zufrie-

denheitswerte, Angebote und Service entwickeln

wir entsprechend des Feedbacks weiter.

•

• 

•1
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1 | Leitungsteam (von links): Tina Scheliga (stellv. Geschäftsführerin, Kaufmännische Abteilung), Heiko Albrecht (Bauen), Beate Paß (Personalmanagement),
Michael Gradtke (Hochschulgastronomie), Jürgen Allemeyer (Geschäftsführer), Isabel Romano (Soziales & Internationales), Holger Scheel (Studienfinanzierung)
und Olaf Völker (Wohnen)

Das Leitungsteam des Studierendenwerks Hamburg*

*   Stand 04/2017

1

•

• 

•

Internationalität ist eine Unternehmenskompetenz, die

sich in all unseren Leistungsbereichen widerspiegelt.

Dies wollen wir ausbauen, sei es in den Angebots-

strukturen oder den Möglichkeiten des interkulturellen

Lernens für unsere MiarbeiterInnen aber auch für die

Studierenden. Hochschulweit war unser Know-how auch

in der Beratung zur Studienfinanzierung für Studien-

interessierte/Studierende mit Fluchthintergrund gefragt.

Unsere Beratungsangebote zur Studienfinanzierung sowie 

zum Bereich Soziales & Internationales sind davon geleitet, 

dass Studieren nicht am Geld scheitern darf und Not-

situationen nicht zum Studienabbruch führen sollen.

Im Bereich Studienfinanzierung beraten wir zu allen 

gängigen Finanzierungsmöglichkeiten im Sinne der 

Studierenden, ermutigen zu Stipendien und zeigen auf, 

wann Studienkredite sinnvoll sind, um eine Finanzierungs-

lücke zu schließen. Dabei beraten wir bereits SchülerInnen, 

um Wege zum Studium zu eröffnen.

Die Vielfalt unserer Angebote entspricht der Diversität unserer 

KundInnen aus aller Welt. Die Erfahrung und breit aufgestellte 

Kernkompetenz für Studierende und Hochschulen zeichnet uns 

aus – alles aus einer Hand, für ein erfolgreiches Studium. Auf 

sich stets verändernde Bedarfe und Anforderungen im persön-

lichen, sozialen und strukturellen Bereich reagieren wir mit aktu-

alisierten bzw. neuen Angeboten, unternehmerisch erfolgreich.

Unsere MitarbeiterInnen –
wichtigster Erfolgsgarant
Der Mensch steht aber auch beim Arbeitgeber Studierenden-

werk im Mittelpunkt. Denn ohne unsere kompetenten und 

engagierten MitarbeiterInnen ist unser erfolgreiches Unter-

nehmen nicht denkbar. Als Arbeitgeber ist es uns wichtig, dass 

unsere Beschäftigten mit Freude zur Arbeit kommen und so auch 

ihren KundInnen und KollegInnen begegnen, dass sie sich ent- 

wickeln können und mit ihrer Arbeit identifizieren, denn dies 

wirkt sich wiederum positiv auf den Umgang mit KundInnen 

und die Qualität der geleisteten Arbeit aus. Diese Leitgedanken 
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Unsere Partner und Freunde – 
in Gemeinschaft sind wir stark!
Mein großer Dank gilt den PartnerInnen im Hochschulraum, den 

Präsidien und HochschulvertreterInnen in unseren Gremien und 

Netzwerken, den ASten, den mit und für uns arbeitenden Be-

hördenbeschäftigten, mit denen wir vertrauensvoll und verläss-

lich kooperieren.

Ich danke besonders den Studierenden für ihre Unterstützung 

und Wertschätzung; für ihre Treue als Kunden aber auch als 

Beitragszahler. 

Und ich danke der Bürgerschaft und dem Senat der FHH für 

die finanzielle Förderung in unseren verschiedenen Leistungs- 

bereichen, ohne die unsere guten und für erfolgreiches 

Studieren so wichtigen Angebotskonditionen nicht möglich 

wären. 

Ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit im Interesse 

des Hochschulstandortes Hamburg und der Hamburger 

Studierenden!

Hamburg, im Juni 2017

S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  V o r w o r t

sollen bei uns prägend sein, von der Auswahl von Mitarbeiter- 

Innen bis zu umfassenden Weiterbildungsangeboten. Füh- 

rungskräfte werden von Anfang an in ihrer Rolle unterstützt, 

u. a. mit Coaching.

Wir

Beim Studierendenwerk zu arbeiten macht Sinn und gibt Sinn! 

Es ist ein Beitrag zur Förderung von Studierenden und so zu 

mehr Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit in der 

Gesellschaft.

Mit qualifizierten und motivierten MitarbeiterInnen sind wir für 

unseren Auftrag in der Hochschullandschaft Hamburg gut 

gerüstet!

In diesem Sinne sage ich insbesondere allen Beschäftigten des 

Studierendenwerks Danke.

•

• 

•

•

•

•

bieten Möglichkeiten für eigenverantwortliches Arbeiten 

und Chancen zur Weiterentwicklung, z. B. durch vielfältige 

Fortbildungsangebote.

stärken und reflektieren die Bedeutung von Mitarbeiter-

Innen für unsere KundInnen, gerade im unmittelbaren 

Kundenkontakt.

bieten Sport- und Freizeitangebote, auch in Kooperation

mit dem Hochschulsport und bekannten Fitnessclubs.

setzen auf systematischen Arbeitsschutz und Reduzierung 

von Belastungen am Arbeitsplatz sowie BEM und führen

ein Betriebliches Gesundheitsmanagement ein.

fördern und fordern Engagement und sozial-kollegiales 

Verhalten.

praktizieren eine positive Fehlerkultur und einen

entsprechend konstruktiven Umgang mit Fehlern.
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Neuwahlen im Aufsichtsrat
Auf der Vertreterversammlung am 14. Dezember 2016 wurde 

Hans Fuhrke verabschiedet, der als Personalratsvorsitzender 

seit 1985 in den Organen des Studierendenwerks tätig war, 

zunächst im Vorstand, dann im Aufsichtsrat, der den Vorstand 

ablöste. Wir bedanken uns für die langjährige Unterstützung! 

Ulrike Spreen wurde als Personalratsvorsitzende neu in den 

Aufsichtsrat gewählt. Ebenfalls neu berufen wurde Angelika 

Grubert, Amtsleiterin in der Behörde für Arbeit, Soziales, Familie 

und Integration (BASFI-Amt für zentrale Dienste).

Im Anschluss an die Vertreterversammlung hat sich der Auf-

sichtsrat konstituiert und Holger Eschholz, langjähriges Mitglied 

des Aufsichtsrates, zum neuen Vorsitzenden gewählt. Er tritt die 

Nachfolge von Gottfried Vogt an, der weiterhin Mitglied im Auf-

sichtsrat ist. Als Stellvertreter wurde Dr. Dietmar Dunst gewählt, 

ebenfalls seit vielen Jahren Mitglied im Gremium.

S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  V o r w o r t

1 | Von links: Gottfried Vogt, bis 14.12. Vorsitzender des Aufsichtsrats,
Angelika Grubert und Ulrike Spreen, neu im Aufsichtsrat, und Jürgen Allemeyer 

2 | Prof. Dr. Susanne Rupp, Vorsitzende der Vertreterversammlung,
bedankt sich bei Gottfried Vogt für sein Engagement als Aufsichts-
ratsvorsitzender.

1

2
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Verabschiedung von Hans Fuhrke,
langjähriger Vorsitzender des Personalrats
Am 14. Juli 2016 hat das Studierendenwerk den Personalrats-

vorsitzenden Hans Fuhrke nach rd. 42 Jahren im Studierenden-

werk, davon 34 Jahre als Personalrat, mit einem Fest in den 

Ruhestand verabschiedet. Hans Fuhrke hat am 10. Juli 1974 im 

Studierendenwerk als BAföG-Sachbearbeiter begonnen, hatte 

aber auch bereits vorher schon Kontakt mit dem Studierenden-

werk, da er in der Wohnanlage Hagenbeckstraße wohnte und in 

dieser Zeit als Student mit Aushilfstätigkeiten im Studierenden-

werk Geld verdiente. Ab 1978 war er in der Wohnraumzentrale 

tätig, betreute u. a. zwei Wohnanlagen (Gustav-Radbruch-Haus 

und Die Burse) und wurde am 8. Juni 1982 in den Personalrat 

gewählt.

Als Personalrat begleitete er eine lange und wechselhafte Ge-

schichte des Studierendenwerks mit insgesamt drei Geschäfts-

führerInnen und trug dazu bei, dass auch in schwierigen Zeiten 

immer Lösungen im Interesse des Betriebes und der Beschäftig- 

ten gefunden wurden. Seine menschliche und kluge voraus-

schauende Art war – so alle Festredner – geprägt vom Willen 

den Menschen zu helfen, die ihm anvertraut waren.

Dabei hat er aber auch immer anerkannt, dass es auch dem 

Unternehmen gut gehen muss, wenn es den Beschäftigten gut 

gehen soll. Er arbeitete konstruktiv, beratend, aber auch durch-

aus streitbereit, wenn es notwendig war, mit der Geschäftsfüh-

rung zusammen. Die Reden und die Geschenke des Betriebs 

und der KollegInnen zeugen von der großen Beliebtheit, dem 

Respekt und der Wertschätzung, die Hans Fuhrke entgegen-

gebracht wurden.

Zu den besonders schwierigen 

Situationen gehörte sicherlich die 

Zeit der Zuschussstreichungen 

2004/2005 und die Verhand-

lung des Notlagentarifvertrages. 

Durch dessen begrenzte Laufzeit 

war absehbar, dass wieder Nor-

malität eintreten würde. Diese 

schwierige Zeit ist seit einigen 

Jahren vorbei, das Unterneh-

men Studierendenwerk wächst 

und ist wirtschaftlich solide auf-

gestellt, dies nicht zuletzt auch 

Dank der klugen Personalrats- 

tätigkeit von Hans Fuhrke und 

seinen jeweiligen KollegInnen. 

Auch viele Dienstvereinbarungen 

zugunsten der MitarbeiterInnen 

wurden von ihm als Vorsitzenden 

initiiert.

Das Unternehmen Studierenden-

werk, seine Beschäftigten, aber 

auch die Geschäftsführungen 

sind Hans Fuhrke für sein erfolgreiches Wirken sehr zu Dank 

verpflichtet und bedanken sich ausdrücklich in der Hoffnung, 

dass die Verbindung auch nach dem Eintritt in den Ruhestand 

nicht abbrechen wird.  

1 | Hans Fuhrke, langjähriger
Vorsitzender des Personalrats 

2 | Jürgen Allemeyer mit Hans Fuhrke
bei der Verabschiedung 

3 | Zahlreiche Wegbegleiter, MitarbeiterInnen und
Ehemalige waren zur Verabschiedung gekommen.

2 3

1
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1 | Ulrike Spreen, Personalratsvorsitzende ab 1.8.2016,
würdigte die Zusammenarbeit im Personalrat.

Wir haben einen engagierten Mitarbeiter, Personalrat und Freund 

verabschiedet, der uns mitgibt, auch weiterhin den Menschen in 

den Vordergrund zu stellen und den Betrieb für die Menschen 

– die Studierenden und unsere Beschäftigten – weiter zu entwi-

ckeln. Das werden wir tun!

Dabei freuen wir uns sehr, dass mit Ulrike Spreen eine – auch 

als Mitglied des Personalrats – sehr erfahrene und dem Studie-

rendenwerk und seinen Menschen ebenfalls verbundene Kolle-

gin in das Amt der Personalratsvorsitzenden gewählt wurde. Es 

wird ganz sicher eine Zusammenarbeit werden, die vom Willen 

für das Unternehmen und die Beschäftigten das Bestmögliche 

zu erreichen, geprägt sein wird. 

Eine gute, aufeinander zugehende aber auch miteinander um 

die beste Lösung ringende Zusammenarbeit zwischen der 

Geschäftsführung und dem Personalrat ist ein wesentlicher 

Erfolgsfaktor für unser Unternehmen und das soll auch so 

bleiben. Wir freuen uns auf eine weiterhin konstruktive Zusam-

menarbeit und wünschen Ulrike Spreen und ihren Personalrats-

kollegInnen viel Erfolg.

Hamburg, den 5. Juni 2017

Jürgen Allemeyer

(Geschäftsführer)

1
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Sanierung
Margaretha-Rothe-Haus*
Erster Bauabschnitt fertig
gestellt, Wiederbezug von
Haus D ab Februar

Yummy Days
in der Mensa Campus
Im Angebot wechselnde
Lieblingsgerichte

Eröffnung
PizzaBar Harburg
Lieblingspizza frisch
aus dem Ofen –
auf dem Campus
der TUHH

Grundsteinlegung
Sophie-Schoop-Haus
mit Hamburgs Zweiter Bürger-
meisterin Katharina Fegebank
und Bergedorfs Bezirksamts-
leiter Arne Dornquast

Georg-Panzram-
Büchergeld
Neun alleinerziehende
Studierende mit Kind/ern
erhalten ein Stipendium
in Höhe von je 350 €. 

Blick hinter die Kulissen
Wissenschaftsausschuss 
tagt in der Mensa 
Studierendenhaus

Vegane Köstlichkeiten
Aktionswoche in allen Mensen
mit neuen kreativen Rezepten
auf dem Speiseplan

Große
Zimmerverlosung
177 Plätze in den 
Wohnanlagen gehen per
Los an Erstsemester.

Ende Januar 18. April

15. Februar -
4. März

31. März 28. Juni

23. Juni

4.- 8. April 12. September
Kokos-Milchreis mit FruchtkompottRote-Beete-Tomatensoße 

Zutaten für 4 Portionen:

1 Zwiebel

1 Knoblauchzehe

150 g Rote-Bete

2 EL Olivenöl 

50 g Tomatenmark

150 g Tomatenwürfel aus der Dose

200 ml Wasser

100 ml Kokosmilch

1 TL frischer Ingwer gerieben

Salz, Pfeffer

1 TL frische Basilikumblätter in Streifen

Zubereitung:

Zwiebel und Knoblauchzehe 
pellen und fein würfeln. Rote Bete 
schälen und in 0,5 cm große 
Würfel schneiden.

Zwiebel- und Knoblauch in 
Olivenöl anschwitzen. Rote-
Beete-Würfel und Tomatenmark 
dazugeben und ebenfalls 
anschwitzen.

Tomatenwürfel, Wasser, 
Kokosmilch und Ingwer dazu- 
geben und aufkochen lassen. 
Mit Salz und Pfeffer 
abschmecken.

Soße bis zur richtigen Konsistenz 
leicht einkochen lassen, ggf. mit 
leicht mit Stärke binden.

Frisch geschnittenes Basilikum 
kurz vor dem Anrichten 
untermengen.

Zutaten für 4 Portionen:

40 g Kokosraspeln

300 ml Kokosmilch

200 ml Soja-Drink

1 Prise Salz 

125 g Milchreis

2 TL Zucker 

1 Paket Vanillezucker

Schale einer ½ Zitrone (ungespritzt)

4 EL Orangensaft 

 

Zubereitung:

Kokosraspeln in der Pfanne 
rösten. Die Kokosmilch mit 
Soja-Drink und Prise Salz 
aufkochen.

Den Milchreis einrühren und 
aufkochen lassen. Kokosraspel, 
Zucker und Zitronenschale 
dazugeben und bei kleiner Hitze 
nach Packungsanweisung ca. 
30-40 Min. ziehen lassen.

Falls die Konsistenz zu dick wird, 
mit Orangensaft verdünnen und 
in Gläser abfüllen.

Dazu Fruchtkompott

www.studierendenwerk-hamburg.de 

Neue vegane
Rezepte

...damit Studieren gelingt !

STUDIERENDENWERK HAMBURG 
Von-Melle-Park 2, 20146 Hamburg 
Tel. +49 (40) 41 902 - 0 
Fax  +49 (40) 41 902 - 6100 
info@studierendenwerk-hamburg.de 
www.studierendenwerk-hamburg.de

Stand: April 2016

Hochschulgastronomie

 Î Frühstück, Mittag- und Abendessen, 
Snacks – in 13 Mensen, 13 Cafés und 
7 Café-Shops bewirten wir täglich mehr 
als 23.000 Gäste.

Wohnen

 Î In 23 Wohnanlagen bieten wir rund 3.950 
deutschen und internationalen Studieren-
den ein Zuhause.

Studienfinanzierung

 Î Wir beraten zu Fragen der Studienfinan-
zierung (BAföG, Stipendien, Studienkredite, 
u.v.m.) und zahlen jährlich mehr als 
85 Mio. Euro BAföG-Fördermittel aus.

Soziales & Internationales

 Î Sozialberatung und Notfonds,  
Studieren International, Studieren mit 
chronischer Erkrankung/Behinderung, 
Studieren mit Kind, 5 Kindertagesstätten 
und flexible Kinderbetreuung

Detaillierte Infos auf unserem Service-Portal:

www.studierende
nwerk-hamburg.d

e

*   Zuvor „Paul-Sudeck-Haus“,
  am 1.12.2016 in „Margaretha-Rothe-Haus“ umbenannt
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Richtfest
in Neuallermöhe
Der Rohbau für das
Sophie-Schoop-Haus
ist geschafft, Termine und
Budget eingehalten.

Flexible 
Wochenendbetreuung
Niels Annen (MdB) und
Uwe Giffei (MdHB)
informieren sich beim Besuch
in der Kita KinderCampus.

PR-Tage der
Studentenwerke
KollegInnen für Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit, 
Unternehmenskommunikation, 
Marketing, PR und
Social Media zu Gast
in Hamburg
 

Studieren mit Familie
Hochschulübergreifende
Info-Veranstaltung rund
um Vereinbarkeit des
Studiums mit Erziehungs-
und Pflegeaufgaben

Mehr Mobilität für 
BewohnerInnen
mit Carsharing in den 
Wohnanlagen des 
Studierendenwerks

Neuer Name
für Wohnanlage
Im Gedenken an ihre
Courage im NS-Widerstand
wird das Paul-Sudeck-Haus
in Margaretha-Rothe-Haus
umbenannt.

Margaretha Rothe
* 1919  † 1945

12. September 2. November

Sanierung im
Margaretha-Rothe-Haus*
abgeschlossen
Der zweite Bauabschnitt
(Haus C) ist geschafft
und somit die umfassende 
Modernisierung des
Hochhauses.

Ende
September

Neubau
Helmut Schmidt
Studierendenhaus
Nu geiht dat los –
Baustart für die
Wohnanlage in der
HafenCity mit
128 Plätzen 

September

22.-23.
November

11. November

Oktober 1. Dezember

H I G H L I G H T S

2016:
Das Jahr im Überblick
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HOCHSCHUL
GASTRONOMIE

SOZIALES &
INTERNATIONALES

STUDENTISCHES
WOHNEN

STUDIEN
FINANZIERUNG
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Über Kooperationsverträge verbunden mit:

Studieren braucht mehr als gute Hochschulen: Wohnen, 

Studienfinanzierung und Hochschulgastronomie, vielleicht auch 

Sozialberatung und Kinderbetreuung. Für diese Leistungen, 

gebündelt unter einem Dach, steht das

Studierendenwerk Hamburg –
Services rund um das Studium

... damit Studieren gelingt !

Aus unseren
Leistungsfeldern

H O C H S C H U L G A S T R O N O M I E

SOZIALES &
INTERNATIONALES

STUDENTISCHES
WOHNEN

STUDIEN
FINANZIERUNG
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PizzaBar Harburg eröffnet
Ein Stück Pizza Prosciutto für die Pause zwischen Mathematik II 

und Strömungsmechanik oder eine ganze Pizza Verdure mit 

KommilitonInnen genießen? – Seit dem 18. April 2016 können 

Studierende der Technischen Universität Hamburg ihre Lieblings- 

pizza aus täglich sechs wechselnden Sorten wählen.

Ob klassisch Salami oder vegan, die Pizza wird immer frisch 

vor den Augen der Gäste gebacken, natürlich alles auch to 

go. Die PizzaBar am ehemaligen Standort des Café-Shops 

ergänzt das gastronomische Angebot des Studierendenwerks 

auf dem Campus der Technischen Universität Hamburg neben 

der Mensa Harburg und der Kaffee-Oase ‚insgrüne‘ Harburg.

13 Mensen, 13 Cafés und 7 Café-Shops bieten Hamburger Studierenden täglich ein abwechslungsreiches Angebot an frischen aus-

gewogenen Gerichten und trendigen Snacks. Ein hoher Qualitätsanspruch, Nachhaltigkeit und Ernährungstrends im Blick, alles zu 

einem fairen Preis-Leistungsverhältnis, entsprechend des Versorgungsauftrages, kommen bei rd. 5,4 Mio. Gästen gut an.

S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  H o c h s c h u l g a s t r o n o m i e

 Im Angebot: Vielfalt
zum günstigen Preis

H O C H S C H U L G A S T R O N O M I E

1 | Frank Richter, stellv. Mensaleiter Harburg,
mit einer ofenfrischen Pizza Scampi

2 | von links: Prof. Dr. Garabed Antranikian (Präsident der TUHH), Jürgen Allemeyer und
Dr. Dietmar Dunst (Leiter des Servicebereichs Lehre und Studium TUHH) bei der Eröffnung der PizzaBar

HOCHSCHUL
GASTRONOMIE

2

1
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Vegane Köstlichkeiten –
Aktionswoche in allen Mensen
Das Team der Hochschulgastronomie entwickelte neue, kre-

ative Rezepte und interpretierte Klassiker neu, beides ganz 

ohne tierische Produkte. Die leckeren Ergebnisse standen vom 

4.-8. April in allen Mensen auf dem Speiseplan: täglich ein vega-

nes Hauptgericht, eine Suppe und ein Dessert. So schmeckten 

u. a. folgende Gerichte nicht nur VeganerInnen:

Mit dem begleitenden Rezept-Flyer konnten neue vegane Lieb-

lingsgerichte ganz einfach zuhause in der WG-Küche nach- 

gekocht werden.

Der vegane Burger mit marinierten Sojastripes, ve-

ganem Cole Slaw und Pommes Frites kam nicht nur 

während der Aktionswoche gut an, sondern wur-

de am Weltvegantag, 1. November 2016, in allen 

Mensen serviert und ist auch außerhalb von Aktions-

tagen regelmäßig auf dem Speiseplan zu finden.

• Curry-Weizen-Risotto mit gebratenem Pak Choi

    und Soja-Tomatendip

• Soja-Gyros mit veganem Zaziki, Krautsalat

    und Pommes Frites

• gebratenes Pfannengemüse mit Quinoa, gebackenen

    veganen Nuggets und Tomaten-Paprika-Salsa

• Pastinaken-Süßkartoffelsuppe mit Quinoa

• Süßer Bulgur mit Äpfeln und Zimt-Soja-Topping

S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  H o c h s c h u l g a s t r o n o m i e S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  H o c h s c h u l g a s t r o n o m i e

Yummy Days in der Mensa Campus
Die Mensa Campus wurde mit den „Yummy Days“ vom 

15. Februar bis zum 24. März zur Aktions-Mensa mit zwei täg-

lich wechselnden Lieblingsgerichten im Angebot. Hähnchen- 

gyros, verschiedene Burgervariationen (auch vegetarisch), Bel-

gische Pommes, asiatische Suppen oder Currywurst mit drei 

hausgemachten Currysaucen lockten die Studierenden in die 

Mensa.

1 |  Kam während der Yummy Days auf die Teller und gut an: 
Saftiges Rumpsteak mit Kräuterbutter

Yummy
Days Nur in der

Mensa Campus

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Essen

Nur vom
15. Feb bis
24. März
2016

Mehr Infos
auf unserer
Homepage

Mo

Do

Di

Fr

Mi
Gyros-Teller

American Sandwich

Belgische
Pommes-Variationen

Asiatische Suppen (auch veggie)
Spaghetti Bolognese

Rumpsteak mit Kräuterbutter

Burger-Variationen
Kartoffeln mit Rosmarin 

Currywurst
(auch veggie) mit Toppings

Kokos-Milchreis mit FruchtkompottRote-Beete-Tomatensoße 

Zutaten für 4 Portionen:

1 Zwiebel

1 Knoblauchzehe

150 g Rote-Bete

2 EL Olivenöl 

50 g Tomatenmark

150 g Tomatenwürfel aus der Dose

200 ml Wasser

100 ml Kokosmilch

1 TL frischer Ingwer gerieben

Salz, Pfeffer

1 TL frische Basilikumblätter in Streifen

Zubereitung:

Zwiebel und Knoblauchzehe 
pellen und fein würfeln. Rote Bete 
schälen und in 0,5 cm große 
Würfel schneiden.

Zwiebel- und Knoblauch in 
Olivenöl anschwitzen. Rote-
Beete-Würfel und Tomatenmark 
dazugeben und ebenfalls 
anschwitzen.

Tomatenwürfel, Wasser, 
Kokosmilch und Ingwer dazu- 
geben und aufkochen lassen. 
Mit Salz und Pfeffer 
abschmecken.

Soße bis zur richtigen Konsistenz 
leicht einkochen lassen, ggf. mit 
leicht mit Stärke binden.

Frisch geschnittenes Basilikum 
kurz vor dem Anrichten 
untermengen.

Zutaten für 4 Portionen:

40 g Kokosraspeln

300 ml Kokosmilch

200 ml Soja-Drink

1 Prise Salz 

125 g Milchreis

2 TL Zucker 

1 Paket Vanillezucker

Schale einer ½ Zitrone (ungespritzt)

4 EL Orangensaft 

 

Zubereitung:

Kokosraspeln in der Pfanne 
rösten. Die Kokosmilch mit 
Soja-Drink und Prise Salz 
aufkochen.

Den Milchreis einrühren und 
aufkochen lassen. Kokosraspel, 
Zucker und Zitronenschale 
dazugeben und bei kleiner Hitze 
nach Packungsanweisung ca. 
30-40 Min. ziehen lassen.

Falls die Konsistenz zu dick wird, 
mit Orangensaft verdünnen und 
in Gläser abfüllen.

Dazu Fruchtkompott

www.studierendenwerk-hamburg.de 

Neue vegane
Rezepte

...damit Studieren gelingt !

STUDIERENDENWERK HAMBURG 
Von-Melle-Park 2, 20146 Hamburg 
Tel. +49 (40) 41 902 - 0 
Fax  +49 (40) 41 902 - 6100 
info@studierendenwerk-hamburg.de 
www.studierendenwerk-hamburg.de

Stand: April 2016

Hochschulgastronomie

 Î Frühstück, Mittag- und Abendessen, 
Snacks – in 13 Mensen, 13 Cafés und 
7 Café-Shops bewirten wir täglich mehr 
als 23.000 Gäste.

Wohnen

 Î In 23 Wohnanlagen bieten wir rund 3.950 
deutschen und internationalen Studieren-
den ein Zuhause.

Studienfinanzierung

 Î Wir beraten zu Fragen der Studienfinan-
zierung (BAföG, Stipendien, Studienkredite, 
u.v.m.) und zahlen jährlich mehr als 
85 Mio. Euro BAföG-Fördermittel aus.

Soziales & Internationales

 Î Sozialberatung und Notfonds,  
Studieren International, Studieren mit 
chronischer Erkrankung/Behinderung, 
Studieren mit Kind, 5 Kindertagesstätten 
und flexible Kinderbetreuung

Detaillierte Infos auf unserem Service-Portal:

www.studierende
nwerk-hamburg.d

e

1
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Weitere Aktionen 
Für noch mehr Abwechslung und Vielfallt sorgten weitere 

Aktionsmenüs und saisonale Angebote. Das Trendgericht 

Pulled Pork Burger bzw. Pulled Turkey Burger stand regelmäßig 

in verschiedenen Mensen auf dem Speiseplan und erfreute sich 

großer Beliebtheit. Das Aktions-Essen Rumpsteak wurde z. T. 

im Front Cooking zubereitet – rare, medium oder well done, 

ganz nach Garwunsch.

In allen Mensen gab es im Mai und Juni leckere Spargelvariati-

onen, Ende September sorgten u. a. gebratene Hendlbrust und 

Spanferkelkeule in Biersoße für Oktoberfest-Flair. Grüner wird’s 

nich‘ – Klassisch norddeutsch stand zum Jahresende Grünkohl 

auf dem Speiseplan, ob mit Kasseler, vegetarisch oder gar in 

Form eines Grünkohl-Burgers.

S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  H o c h s c h u l g a s t r o n o m i e

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Essen

Genießen Sie
dazu feine
Soßen und
wahlweise
Schinken aus
der Region.

Spargel
Lüneburger Heide

aus
der

Frisch
vom Grill

Rumpsteak
in Ihrer Mensa

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Essen

BACK-
KARTOFFEL
MIT SOUR CREAM

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Essen

€  1,30
€  2,30** Preis für

   Nichtstudierende

Süderelbe

*
*

Aus der Region 
Spargel aus der Lüneburger Heide, Backkartoffeln von der 

Süderelbe, knackige Äpfel aus dem Alten Land – das Studieren-

denwerk setzt verstärkt auf regionale Produkte in den Mensen 

und Cafés/Café-Shops.

Kurze, schnelle Transportwege sorgen für Frische und schonen 

das Klima, der Einkauf regionaler Erzeugnisse unterstützt lokale 

Produzenten. Insbesondere hiesige Gemüse- und Obstsorten 

stammen je nach Saison aus der Metropolregion Hamburg.

Süderelbe

*

*
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*   Saison-Gericht, z. T. kombinierbar mit Schinken, gebratener Hähnchenbrust oder Schweineschnitzel

Highlights auf der Beliebtheits-Skala:
RANG

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

GERICHT

Gebackenes Schweineschnitzel mit Champignon- oder Paprikarahmsoße und Pommes  

Currybratwurst mit Grillsoße und Pommes 

Hähnchenkeule mit geschmolzenen Kirschtomaten oder mexikanischer Salsa und Pommes 

Gebackenes Putenschnitzel mit Ratatouille und Rosmarinkartoffeln

Hähnchenbrustfilet im Knuspermantel mit Currysoße, Möhrengemüse und Reis

Gebackenes Alaska Seelachsfilet mit Remoulade und Salzkartoffeln

Texashacksteak mit Pfefferrahmsoße und Kartoffelspalten

Hähnchencrossies mit Ananas-Chilisoße und Paprika-Reis 

Hähnchenbrust Piccata mit Kräutersoße und Nudeln 

Spaghetti Bolognese mit buntem Salat 

Kibbelinge (Seelachsfiletwürfel) gebacken mit Remoulade und Petersilienkartoffeln

1. Platz der veganen Gerichte: Falafel mit Knoblauchsoße, Krautsalat und Gemüsebulgur

Frischer Deutscher Spargel mit Sauce Hollandaise oder Butter und Petersilienkartoffeln * 

1. Platz der vegetarischen Gerichte: Gemüse-Lasagne mit Karotten-Sellerie-Salat 

Hähnchen Cordon Bleu mit Orangenhollandaise, Erbsen und Pommes

Milchschnitzel im Knuspermantel mit Kräutersoße und bunten Fusilli

Cordon Bleu vom Schweinerücken mit Pfefferrahmsoße, Mischgemüse und Macaire Kartoffeln 

Chili con Carne mit Fladenbrot 

Falafel gefüllt mit Hummus mit Pfefferminzjoghurt-Dip, Gemüsecouscous und Rotkohlsalat 

XL-Hamburger Texican mit Pommes 

Kartoffeltaschen mit Tomaten-Mozzarella-Füllung, Zucchinisalat in Limonen-Dressing und Tomaten-Basilikum-Dip

Schupfnudeln mit Gartengemüse und Bärlauchsoße

Frikadelle mit Rahmsoße, Erbsen-Karottengemüse und Kartoffelpüree

Cevapcici mit Zaziki, griechische Bohnen und Pommes 

Schweinenackensteak mit Speckbohnen und Röstiecken oder mit Paprikarahmsoße, Brechbohnen und Pommes 

Süßkartoffel-Curry mit Kichererbsen, Spinat und Basmati-Reis 

Mini-Frühlingsrollen mit Chinagemüse, Ananas-Chili-Soße und Basmati-Reis 

Soja-Bolognese mit Spaghetti und Karotten-Sellerie-Salat

Vegane Maultaschen mit Tomaten-Olivenragout 

Milchschnitzel mit Goudafüllung und mit Pfefferrahmsoße, Fingermöhrchen und Kroketten 
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„Müll nicht rum, füll mich ab“
Thermobecher statt To go-Becher
Einmal-Becher aus Pappe verursachen viel Müll auf dem Cam-

pus. Für mehr Nachhaltigkeit beim Kaffee auf dem Weg zur 

Vorlesung werden in den gastronomischen Einrichtungen des 

Studierendenwerks auch mitgebrachte Mehrwegbecher befüllt. 

Thermobecher können auch direkt in den Cafés, Café-Shops 

und Mensen erworben werden, seit Frühjahr 2016 auch in zwei 

hochwertigen Varianten.

PraktikantInnen mit Fluchthintergrund
in unseren Mensen
2016 absolvierten mehrere SchülerInnen mit Fluchthintergrund, 

die die staatlichen berufsbildenden Schulen in Hamburg be-

suchen, Praktika in den Mensen des Studierendenwerks und 

konnten Eindrücke von den verschiedenen Berufsbildern ge-

winnen. Die Praktika fanden im Rahmen der dualisierten Aus-

bildungsvorbereitung für MigrantInnen (AvM-Dual) statt. Die 

SchülerInnen lernen und arbeiten drei Tage in der Schule und 

zwei Tage im Betrieb. Die Übernahme als Auszubildende ge-

staltet sich jedoch bis dato schwierig aufgrund von ungeklärtem 

Aufenthaltsstatus bzw. mangelnden Sprachkenntnissen.

Mittagsverpflegung für SchülerInnen
mit Fluchthintergrund
In der Mensa Geomatikum werden seit Sommer 2016 Schüler-

Innen mit Fluchthintergrund der Berufsvorbereitung für 

MigrantInnen aus der benachbarten Beruflichen Schule 

Anlagen- und Konstruktionstechnik am Inselpark (BS 13)* 

außerhalb der Kernzeit über ein Gutscheinsystem mit Mittag-

essen verpflegt.

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Essen

füll mich ab! Jetzt in 2
Varianten:

Müll nicht rum

Becher
deluxe

Becher
classic

• 100 % dicht
• 5 Jahre Garantie
• Spülmaschinenfest
• Hält bis zu 4 Std. heiß
   und bis zu 8 Std. kalt
• Hersteller: Emsa
• Inhalt: 400 ml

• 100 % dicht
• Inhalt: 450 ml

€  8,-
€ 8,55*

€  18,50
€ 19,80 ** Preis für

  Nicht-
  studierende

1 | Schüler mit Fluchthintergrund der Beruflichen 
Schule Anlagen- und Konstruktionstechnik am Insel-
park*  in der Mensa Geomatikum.

1

*   Zuvor Berufliche Schule William Lindley (G 2), ab 1.8.2016 mit der Staatlichen Gewerbeschule
  Metalltechnik mit Technischem Gymnasium (G 17) zur Beruflichen Schule Anlagen- und
  Konstruktionstechnik am Inselpark (BS 13) fusioniert.

Nachhaltig und fair
In den Mensen und Cafés setzt das Studierendenwerk auf BIO- 

bzw. Rainforest-zertifizierten, fair gehandelten Kaffee, der unter 

Einhaltung von Standards für soziale, ökonomische und ökolo-

gische Nachhaltigkeit produziert wurde.

Guten Appetit!

Se
pt

em
be

r 
20

16

Für autorisierte

Schülerinnen und Schüler

der Beruflichen Schule

William Lindley

in der Mensa Geomatikum
Gutschein
für 1 Essen
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Qualitätsrichtlinien und Hygiene
Das Studierendenwerk arbeitet nach den Qualitätsrichtlinien für 

Hochschulgastronomie des Deutschen Studentenwerks sowie 

intern festgelegten allgemeingültigen Standards.

Als einer der größten Gemeinschaftsverpfleger Norddeutsch-

lands mit mehr als 23.000 Gästen pro Tag sind hohe Hygie-

nestandards für das Studierendenwerk selbstverständlich. Von 

der Anlieferung bis zur Ausgabe umfasst ein umfangreiches 

Hygienemanagement-System alle Schritte der Produktion so-

wie regelmäßige Schulungen der MitarbeiterInnen.

Sichergestellt werden die Standards durch eine Kombination 

eines internen Systems der Hygienekontrolle sowie regelmäßige 

Kontrollen durch das SGS INSTITUT FRESENIUS.

Wissenschaftsausschuss blickt
hinter die Kulissen
Am 23. Juni 2016 tagte der Ausschuss für Wissenschaft und 

Gleichstellung der Hamburgischen Bürgerschaft in der Mensa 

Studierendenhaus.

Vor Ort nutzten Wissenschaftssenatorin Katharina Fegebank, 

Staatsrätin Dr. Eva Gümbel, der Vorsitzende des Wissen-

schaftsausschusses Dr. Wieland Schinnenburg und weitere 

Ausschussmitglieder, Studierende und MitarbeiterInnen der 

Behörde für Wissenschaft, Forschung und Gleichstellung die 

Möglichkeit für einen Rundgang durch die Mensaküche. Die 

Mensaleitung stellte die Abläufe in der Großküche vor und 

konnte veranschaulichen, wie wichtig moderne und ergono- 

mische Geräte sind, um insbesondere älteren Mitarbeiter- 

Innen die Arbeit zu erleichtern.

Das Studierendenwerk Hamburg bemüht sich um Fördermittel 

zur Sanierung der Mensen, u. a. für die ergonomische und ener-

getische Weiterentwicklung der Arbeitsgeräte, zur Entlastung 

von MitarbeiterInnen und Umwelt.
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1 | Schuhüberzieher für die Gäste: Wissenschaftssenatorin Katharina Fegebank
(2. von links) und Annkathrin Kammeyer (MdHB, 1. von links), mit Andreas Gollers
(Mensaleiter, 1. von rechts) und Ole Zimmermann (stellv. Mensaleiter,
2. von rechts) vor dem Mensarundgang

Leistungsdaten 2016
MitarbeiterInnen im Bereich
Hochschulgastronomie
(alle Outlets und Verwaltung)
per 31.12.2016

Kunden
pro Tag

Ausgegebene Mahlzeiten
davon an Studierende

Durchschnittliche Mahlzeiten
pro Tag in den Mensen

240

5,4 Mio.
23.700

3,25 Mio.
2,53 Mio.

14.366

1

2

2 | Mitglieder des Wissenschaftsausschusses (Vorsitzender
Dr. Wieland Schinnenburg, 2. von links), Senatorin Katharina Fegebank 
(3. von rechts), Jürgen Allemeyer und Gäste beim Blick hinter die 
Kulissen der Mensa Studierendenhaus 
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Catering

Internationaler Mathematikerkongress
Vom 24. bis 31. Juli 2016 fand an der Universität Hamburg der 

weltweit größte Kongress für Mathematikdidaktik (13th Interna-

tional Congress on Mathematical Education / ICME-13) statt. 

Ca. 3.500 TeilnehmerInnen aus 106 Ländern beschäftigten sich 

mit dem Lehren und Lernen von Mathematik. Der Catering-

Service des Studierendenwerks garantierte mit verschiedenen 

Food-Stationen das kulinarische Gelingen des Kongresses.

An Frühstücks-, Lunch- und Kaffeepausen-Stationen und ver-

schiedenen Buffets konnte aus einem abwechslungsreichen 

Angebot gewählt werden. Highlight am Abend: Die Grill-Aktion 

auf dem Campus.

Buffet, Konferenzservice, Kaffeepause oder Lunchpaket, das Campus Event Catering des Studierendenwerks überzeugt mit dem 

passenden, individuellen Catering, nicht nur im Hochschulraum. Das professionelle Team sorgt mit Gastlichkeit, einer großen Band-

breite an Köstlichkeiten und attraktiven Preisen für gelungene Veranstaltungen. Der Umsatz – ob kleiner Empfang, große Tagung oder 

Feierlichkeiten im privaten Rahmen – stieg von rd. 1,358 Mio. € im Jahr 2015 auf rd. 1,745 Mio. € in 2016.

Ausblick

Die Mensa Philosophenturm wird zum
Wintersemester 2017/18 gemeinsam mit
den Fachbereichen in das Interimsquartier
in der City Nord umziehen, während der
Philosophenturm parallel saniert wird.

Geplant ist die Ergänzung der Mensa
Studierendenhaus mit einem Café, das mit
einem großen Snack- und Kaffeesortiment
die Studierenden auch am Nachmittag und
frühen Abend versorgt.

Der Einkauf Food soll mit dem Einkauf
Non-Food zusammengelegt und dadurch
ein Zentraler Einkauf im Studierendenwerk 
geschaffen werden.

Das Campus Event Catering wird seine Services 
mit einer eigenen Website präsentieren.

51. Deutscher Historikertag
Vier Tage lang, vom 20. bis 23. September 2016, tauschten 

sich ca. 3.500 HistorikerInnen aus 20 Nationen beim größten 

geisteswissenschaftlichen Kongress Europas, dem 51. Deut-

schen Historikertag, an der Universität Hamburg aus. Mit mobi-

len Verkaufsständen und Kaffee- und Tee-Stationen sorgte der 

Catering-Service für das leibliche Wohl der Tagungsteilnehmer. 

1 + 2 | Mini-Burger frisch vom Grill und Biergarten-Flair auf dem Campus
begeisterten MathematikerInnen aus aller Welt, dabei ließ es sich gut über
Tagungsinhalte austauschen.

1

2
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STUDENTISCHES
WOHNEN
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S T U D E N T I S C H E S  W O H N E N

STUDENTISCHES
WOHNEN

Eine starke Community
Die BewohnerInnen der Wohnanlagen schätzen nicht nur die 

günstige Lage und faire Miete, sondern vor allem auch die guten 

Kontaktmöglichkeiten und starke Community im Haus. Wer neu 

in der Stadt ist, findet hier schnell Anschluss zu Kommiliton-

Innen und Freunde aus aller Welt. 

In den Häusern gibt es ein breites, abwechslungsreiches An-

gebot an Freizeitmöglichkeiten, wie z. B. Bar, Fitness- und 

Kraftraum, Fahrradwerkstatt, Musikraum, Kicker oder Kanu-

verleih – ideal für gemeinsame Aktionen und Events.

Die Möbel sind schon da, um Internet, Wasser, Strom, Heizung und TV-Anschuss (Kabel) muss man sich auch nicht kümmern. 

Günstige All Inclusive-Miete ohne Zusatzkosten, ab 233 € bzw. ca. 355 € in Neubauten.

Die Wohnanlagen des Studierendenwerks bieten verschiedene Wohnformen, Zimmer in Wohngemeinschaften, aber auch 1er- bzw. 

2er-Apartments. Das eigene Zimmer oder Apartment ist der Ort um ungestört zu lernen und zu chillen. Und für alle, die gerne Freunde 

treffen und Parties feiern, bieten die Häuser eine offene, internationale Atmosphäre mit einer tollen Community, Freizeitangeboten und 

Nachbarn aus aller Welt.

Die/der HausverwalterIn ist die „gute Seele“ des Hauses, erste Anlaufstelle bei Fragen, hat immer ein offenes Ohr für die Bewohne-

rInnen und kümmert sich auch, wenn der Wasserhahn mal tropft. Welcome-TutorInnen unterstützen internationale Studierende beim 

Einleben in der neuen Stadt. 

Einziehen, wohlfühlen,
losstudieren !

1 | Plakat für das traditionelle Sommerfest
im Margaretha-Rothe-Haus* 2016

2 | Vegan-Kochkurs in der Wohnanlage 
Hagenbeckstraße: TeilnehmerInnen bereiteten 
Köstlichkeiten ganz ohne tierische Produkte zu.

3 | Großes Beach-Volleyball-Turnier aller 
Wohnanlagen – Das Gewinner-Team aus der 
Hagenbeckstraße nutzte den klaren Heimvorteil.

1

2

3

*   Zuvor „Paul-Sudeck-Haus (PSH)“, am 1.12.2016 in „Margaretha-Rothe-Haus“ umbenannt
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Foodsharing / Foodsaving
Die BewohnerInnen des Margaretha-Rothe-Hauses* engagie-

ren sich gegen die Verschwendung von Lebensmitteln. Re-

gelmäßig werden Nahrungsmittel bei verschiedenen Partnern 

(Supermärkte, Bäcker, Gemüsehändler) abgeholt und beim 

wöchentlichen „Food Market“ im Barraum kostenlos verteilt. 

Zwischen 40-60 BewohnerInnen holen sich hier Lebensmittel 

ab und verabreden sich manchmal auch gleich zum gemeinsa-

men Kochen.

Auch in anderen Häusern gibt es Initiativen. So wurden u. a. in 

den Wohnanlagen Harburg, Lokstedt und Hagenbeckstraße 

Foodsharing-Regale im Eingangsbereich aufgestellt.

Nachgefragt:
Hohe Zufriedenheit
An der Zufriedenheitsbefragung zu den Wohnangeboten des 

Studierendenwerks Hamburg im Mai 2016 beteiligten sich rund 

2.400 Studierende. Eine günstige Miete, die gute Lage, bereits 

möblierte Zimmer und die Gemeinschaft sind wichtige Gründe 

für die Befragten bei der Entscheidung für den Einzug in die 

Wohnanlagen. Das Zufriedenheitsniveau bei den Bewohne-

rInnen ist insgesamt hoch, die Mieter vergaben das Gesamt- 

urteil „Gut“.

Die Erhebung lieferte zudem wichtige Impulse zur Weiterentwick- 

lung des Wohnangebotes, die das Studierendenwerk aufgriff.

Bewerberliste
Wenn zu Beginn des Wintersemesters ca. 10.000 Erstsemes-

ter ihr Studium aufnehmen, ist die Nachfrage nach Wohnraum 

auch beim Studierendenwerk hoch, ca. 1.400 -1.600 Bewer-

bungen gehen in diesem Zeitraum ein.

In den Wochen nach Semesterbeginn finden die Studierenden 

Wohnraum und auch beim Studierendenwerk geht die Bewer-

berliste deutlich zurück. Beklagt werden häufig die enorm ge-

stiegenen und meist nicht mehr angemessenen Mieten auf dem 

Wohnungsmarkt. Deshalb erweitert das Studierendenwerk sein 

Angebot an preisgünstigem Wohnraum um ca. 640 Plätzen bis 

2020.

1 | „Food Market“ im Margaretha-Rothe-Haus*: Die BewohnerInnen Laura Niehren,
Marcel Mackel und Jakob Hein (von links) engagieren sich im Foodsaving-Tutorium.

*   Zuvor „Paul-Sudeck-Haus“,
  am 1.12.2016 in „Margaretha-Rothe-Haus“ umbenannt

2015 2016

Entwicklung der Bewerberliste

Deutsch                     International                      Gesamt

Ju
li

A
ug

us
t 

S
ep

te
m

be
r

O
kt

ob
er

N
ov

em
be

r

D
ez

em
be

r

Ja
nu

ar
 

Fe
br

ua
r 

M
är

z 

A
pr

il

M
ai

Ju
ni

Ju
li

A
ug

us
t 

S
ep

te
m

be
r 

O
kt

ob
er

N
ov

em
be

r

D
ez

em
be

r

1600

1400

1200

1000

800

600

400

200

0

1



25S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  S t u d e n t i s c h e s  W o h n e nS t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  S t u d e n t i s c h e s  W o h n e n

Internationale Studierende
Rund 44,6 % der BewohnerInnen in den Wohnanlagen sind in-

ternationale Studierende.

Die Sicherheit, ein günstiges Zimmer zu Studienbeginn in Ham-

burg zu haben, ist für Studierende aus dem Ausland von beson-

derer Bedeutung und somit eine wichtige Voraussetzung für die 

internationale Bedeutung der Hochschulstadt Hamburg.

Auszubildende in den Wohnanlagen
In den Wohnanlagen Kiwittsmoor und Rahlstedt bietet das 

Studierendenwerk Hamburg Wohnplätze für Auszubildende an. 

35 (fast) volljährige Auszubildende wohnten hier 2016 gemein-

sam mit Studierenden unter einem Dach. 

Im Sophie-Schoop-Haus wird mit der Fertigstellung im Herbst 

2017 ein weiteres Kontingent von 70 Plätzen für Auszubildende 

von Hamburger Unternehmen zur Verfügung stehen.

Internationale BewohnerInnen nach Nationalitäten
                               

     

   

     

      

   

    

       

      

   

                    

Internationale Studierende
 

in Hauptmieterzimmern

davon die stärksten Nationalitäten:

VR China und Taiwan  

Indien

Russland

Vietnam

Ukraine

Iran

Türkei

Spanien

Italien

Frankreich

Kamerun   

Südkorea 

USA 

Indonesien 

Bulgarien

Ägypten

Pakistan

Kolumbien

weitere Nationalitäten

1.559

absolut

125

105

82

72

57

55

60

52

45

41

41

34

25

33

28

25

23

29

627

100%

in %
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6,7
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4,6 

3,7

3,5

3,8

3,3

2,9

2,6

2,6 

2,2

1,6  

2,1  

1,8   

1,6 

1,5

1,9 

40,0

100%

in %

8,6

6,5

5,4

5,1

4,1

3,9

3,7

3,2

3,2

2,7

2,4

2,3 

2,2

1,9

1,9

1,7

1,7 

1,7

37,6

1.695

absolut

146

110

92

87

69

66

63

55

55

46

41

39

38

32

32

29

29

28

638

Stand 10/2016 Stand 10/2015
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Margaretha-Rothe-Haus:*
Sanierung abgeschlossen
Im Dezember 2016 wurde die umfassende Sanierung des 

Hochhauses der Wohnanlage Margaretha-Rothe-Haus* been-

det. Seit August 2015 war das 1965/66 errichtete Gebäude mit 

rd. 300 Zimmern energetisch, baulich und haustechnisch auf 

den aktuellen Stand gebracht worden.

Neben der Neugestaltung der Fassade erhielten auch die Zim-

mer einen neuen Anstrich, wurden komplett neu möbliert und 

mit neuem Bodenbelag und Schallschutztüren ausgestattet. Für 

mehr Wohnkomfort verfügt jede Flurgemeinschaft nun zudem 

über vier moderne Einzel-Duschbäder mit WC. Für die Sanie-

rung investierte das Studierendenwerk rd. 6,5 Mio. €. Die Bau-

maßnahme wurde von der Hamburgischen Investitions- und 

Förderbank (IFB) gefördert.

Sophie-Schoop-Haus:
Grundstein gelegt, Richtfest gefeiert
Am 31. März 2016 legten Hamburgs Zweite Bürgermeisterin 

und Wissenschaftssenatorin, Katharina Fegebank, Bergedorfs 

Bezirksamtsleiter Arne Dornquast und Jürgen Allemeyer ge-

meinsam den Grundstein für die neue Studierendenwohnanlage 

Sophie-Schoop-Haus mit 266 Plätzen.

Moderne, großzügige 1-Zimmer- (z. T. mit Gemeinschaftskü-

che), 3- und 4-Zimmer-Apartments entstehen in dem Neubau 

in Neuallermöhe sowie Gemeinschaftsräume, die zum Chillen, 

Lernen, u. s. w. einladen: Lernräume, Lounge, Bar, Kraft- und 

Fitnessraum, Musikraum, Waschsalon, Fahrradgarage, etc.. Als 

„Effizienzhaus 40“ wird der Energiebedarf 60 % unter den ge-

setzlichen Anforderungen liegen.

Rund 24 Mio. € investiert das Studierendenwerk bei 30-jäh-

riger Miet- und Zweckbindung. Der Bau wird durch die Ham- 

burgische Investitions- und Förderbank (IFB) gefördert.

Im Herbst war der Rohbau geschafft, Termine und Budgets 

eingehalten. Das wurde am 2. November 2016 mit dem 

klassischen Richtspruch des Poliers gefeiert:

Zum Wintersemester 2017/18 können die ersten BewohnerIn-

nen am Sophie-Schoop-Weg einziehen. Die Miete wird ca. 355 € 

betragen. 

„Seht – das freut

uns Handwerksleut,

die wir sind versammelt

heut. Und wie es will

der alte Brauch, gehört

dazu das Richtfest auch.

Drum halt ich eine

Predigt jetzt und weih

den Bau zu guter Letzt.

(...)“

1 + 2 | Innen und außen frischen saniert:
Die BewohnerInnen haben sich bereits wieder gemütlich eingerichtet.

3 | Wissenschaftssenatorin Katharina Fegebank (Mitte), Bergedorfs
Bezirksamtsleiter Arne Dornquast (links) und Jürgen Allemeyer legten im
März den Grundstein für das Sophie-Schoop-Haus.

*   Zuvor „Paul-Sudeck-Haus“, am 1.12.2016 in „Margaretha-Rothe-Haus“ umbenannt

1

2

3
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Baustart in der HafenCity
In unmittelbarer Nachbarschaft von HafenCity Universität, 

Lohsepark und Elbe baut das Studierendenwerk das Helmut 

Schmidt Studierendenhaus mit 128 Plätzen. Im September 

2016 starteten die Bauarbeiten an der Kobestraße. Mitten in 

der HafenCity entstehen moderne 1-Zimmer-Apartments (mit 

Pantry-Küche und eigenem Duschbad) sowie 4er- und 5er-

WGs. Für den Neubau werden ca. 13 Mio. € investiert, das 

Projekt wird öffentlich gefördert. Im Herbst 2018 wird die Wohn-

anlage eröffnet.

Margaretha Rothe neue Namensgeberin 
Mit einem Festakt wurde die Studierendenwohnanlage „Paul-

Sudeck-Haus“ am 1. Dezember 2016 in „Margaretha-Rothe-

Haus“ umbenannt. Im Beisein von Angehörigen Margaretha 

Rothes, VertreterInnen aus Politik, Studierenden und Bewohner-

Innen wurde eine Gedenktafel im Foyer enthüllt, welche die Ge-

schichte der neuen Namenspatin und deren Widerstand in der 

NS-Zeit skizziert. Ihre Haltung und ihr Handeln stehen für bür-

gerliches Engagement, Toleranz und eine offene Gesellschaft 

und spiegeln die Werte des studentischen Zusammenlebens in 

den Wohnanlagen des Studierendenwerks in besonderer Weise 

wider.

Die Umbenennung wurde von den BewohnerInnen initiiert, die 

damit ein Zeichen für Demokratie und Vielfalt setzten. In der 

Wohnanlage mit 477 Plätzen leben deutsche und internationale 

Studierende aus 62 Ländern unter einem Dach.

Margaretha Rothe,

1919 in Hamburg geboren,

fand als Medizinstudentin 

am Universitätskrankenhaus 

Eppendorf Kontakt zu

Ärzten und Studierenden,

die dem Nationalsozialismus 

kritisch gegenüber standen 

und sich "candidates of humanity" nannten. Sie war Mitglied 

einer studentischen Gruppe im Widerstand gegen das National- 

  sozialistische Regime. 1943 wurde Margaretha Rothe

         verraten und starb am 15. April 1945 in Haft. 

1 I Im Herbst starteten die Bauarbeiten
für die neue Wohnanlage mit 128 Plätzen
mitten in der HafenCity.

2 | Visualisierung der Außenansicht des
Helmut Schmidt Studierendenhauses

3 | Gunther Staudacher, Neffe Margaretha Rothes, und
Gudrun Staudacher, (2 u. 1. von rechts) enthüllten gemeinsam
mit Jürgen Allemeyer die Gedenktafel im Foyer der Wohnanlage.

1

3

2
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Zimmerverlosung 
Großer Andrang herrschte am 12. September 2016 in der 

Mensa Studierendenhaus. Insgesamt 177 Plätze in allen 23 

Wohnanlagen gingen per Los an Erstsemester. Die Verlosung 

richtete sich an Studierende, die zum Wintersemester 2016/17 

ihr Studium in Hamburg begannen und sich u. a. wegen einer 

späten Zulassung nicht frühzeitig für einen Wohnplatz bewerben 

konnten.

Die Chance sich ein günstiges Zimmer zu sichern nutzten ca. 

300 Interessierte. 

20 Jahre Wohnanlage Allermöhe:
Großes Sommerfest
BewohnerInnen, Ehemalige, Nachbarn und Studierendenwerk 

feierten in sommerlicher Atmosphäre gemeinsam das Jubiläum 

im Garten der Wohnanlage. Seit 1996 bietet die Wohnanlage 

mit 227 Zimmern deutschen und internationalen Studierenden 

ein bezahlbares Zuhause. 

Mehr Mobilität:
Carsharing in den Wohnanlagen
Schnell mal ans andere Ende der Stadt, spontan mit den Mit-

bewohnerInnen an die Ostsee oder der Transport des neuen 

Sessels – manchmal ist ein Auto ganz praktisch.

Seit Oktober 2016 bietet das neue Carsharing-Angebot Be-

wohnerInnen der Wohnanlagen einen flexiblen und günstigen 

Service für mehr Mobilität 

1 + 2 | Großes Interesse an der
Zusatzchance auf ein günstiges
Zimmer, im Lostopf 177 Plätze
in den Wohnanlagen

3 | Von links: Daniel Niehaus, Vorsitzender der student.
Selbstverwaltung, begrüßte als Gäste auch Arne Dornquast 
(Bezirksamtsleiter Bergedorf) sowie Jürgen Allemeyer,
Wiebke Mosler und Karol Kruk vom Studierendenwerk.

4 | Jürgen Allemeyer (Mitte) mit Sören Wohler (Geschäfts- 
führer STARCAR, links) bei der Übergabe der Fahrzeuge;
Abderrahman Aloui (rechts), Bewohner des Gustav-Radbruch-
Hauses, hat das neue Angebot bereits getestet.

1

2

3

4
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Welcome-TutorInnen
Sie sorgen dafür, dass sich internationale Studierende willkom-

men fühlen und erleichtern den Einstieg in der neuen Stadt. Die 

TutorInnen können bereits vor der Ankunft kontaktiert werden 

und unterstützen beim Einzug. Wie eröffne ich ein Konto, wer 

hilft bei Sprachproblemen, welche Formalitäten und Behörden-

gänge sind notwendig? Bei diesen alltäglichen Fragen sind die 

TutorInnen, Studierende aus den Wohnanlagen, die meist selbst 

Migrationshintergrund haben, direkte/r AnsprechpartnerIn vor 

Ort und helfen beim Einleben in der neuen Community.

Compass Tutorenprogramm TUHH
Das Studierendenwerk Hamburg hat zum Wintersemester 

2016/17 das Tutorenprogramm Compass Hamburg der Tech-

nischen Universität Hamburg übernommen. Dieses richtet sich 

speziell an die internationalen Freshmen der TUHH, die in den 

Harburger Wohnanlagen des Studierendenwerks wohnen. 

Finanziert wird das Angebot durch die Technische Universität 

Hamburg.

Ausblick

Anfang Februar wird der Grundstein für
das Helmut Schmidt Studierendenhaus
in der HafenCity gelegt.

Das 1965 errichtete Rudolf-Laun-Haus
mit rd. 180 Plätzen wird saniert, modernisiert 
und erweitert, u. a. die Zimmer vergrößert
sowie 1-Zimmer-Apartments geschaffen.
Der Baustart ist für April 2017 geplant.

Eröffnung des Sophie-Schoop-Hauses
zum Wintersemester 2017/18

Ebenfalls für 2017 geplant:
Dachsanierung der Wohnanlage Harburg,
umfangreiche Modernisierungsarbeiten in
den Wohnanlagen Armgartstraße
und Unnastraße

Bezeichnung

Zuwendungen BWFG

Semesterbeiträge

Summe Erträge

Personalaufwand für TutorInnen

Sachaufwendungen

Summe Aufwendungen

Tutorenprogramm
Studentisches Wohnen in €

45.000,00

16.097,04

61.097,04

54.029,92

7.067,12

61.097,04

Jahresabschluss 2016
 für das
Tutorenprogramm

MitarbeiterInnen im Bereich
Wohnen per 31.12.2016

Zahl der Wohnanlagen

Zahl der Wohnplätze

Auslastungsquote

44

23

3.957 *

99 % * *

Leistungsdaten

*     Volle Kapazität; es ist möglich, dass sich diese Zahl verringert, wenn 
      Gebäude oder Gebäudeteile wg. Sanierungen entmietet werden müssen.

**   Sanierungsbedingte Leerstände werden in der Auslastungsquote 
     nicht reflektiert.
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Die Vielzahl paralleler Bauprojekte erfordert ein funktionieren-

des Projektmanagement um Budgets und Termine einzuhalten. 

Die Planung und Ausführung der Maßnahmen findet in enger 

Koordination mit den betroffenen Abteilungen statt. So gelingt 

es, Beeinträchtigungen für Studierende und MitarbeiterInnen 

während der Bauphasen gering zu halten. Erfolgreich realisiert 

2016 u. a. bei der umfassenden Sanierung des Margaretha-

Rothe-Hauses*, die in zwei Bauabschnitte unterteilt war, oder 

1 | Im September starteten die Erdarbeiten für den Neubau
der Wohnanlage Helmut Schmidt Studierendenhaus in der HafenCity.

2 | Richtfest Sophie-Schoop-Haus im November 2016:
Jürgen Allemeyer richtete Grußworte an die Gäste und alle am Bau Beteiligten.

Die Abteilung Bauen realisiert Neubauvorhaben sowie Sanierungs- und Modernisierungsarbeiten für alle Leistungsbereiche des 

Studierendenwerks. Facility Management, Einkauf Non-Food und der Werkstattbetrieb gehören ebenfalls dazu.

1 2

mit fristgerecht durchgeführten Umbauarbeiten der Kita Hal-

lerstraße während der Sommerschließzeit. Weitere Schwer-

punkte bildeten Rohbauarbeiten und der beginnende Innen- 

ausbau der Wohnanlage Sophie-Schoop-Haus in Neuallermöhe 

(S. 26) sowie die Planung und Vorbereitung des Baubeginns des 

Helmut Schmidt Studierendenhaus in der HafenCity im Septem- 

ber (S. 27), in enger Abstimmung mit den Projektpartnern, die 

im Gebäude-Ensemble Wohnungen und ein Hotel errichten.

2016 wurden u. a. folgende Projekte durchgeführt:

Margaretha-Rothe-Haus * *

Sophie-Schoop-Haus

Helmut Schmidt Studierendenhaus

Wohnanlage Grandweg

Wohnanlage Bornstraße

Kita Hallerstraße 

Kita Bornstraße

Grundsanierung Hochhaus (Haus C + D)

Neubau

Neubau

Erneuerung Heizkessel und Teilsanierung Grund- und Zirkulationsleitungen

Sanierung Dachgeschosswohnung; Sanierung Abwassersystem

Ort
(Wohnanlage/Mensa/Kita) Maßnahmen Kosten in €

(Gesamte Projektkosten*)

ca. 6.500.000 

ca. 24.000.000 

ca. 13.000.000 

ca. 63.000 

ca. 98.000 

* * * 

* * * 

* * *

ca. 75.000 

ca. 62.700 

ca. 30.500 

ca. 29.500 

ca. 22.500

ca. 141.200 

ca. 66.500

Mensa Berliner Tor

Mensa Studierendenhaus 

Mensa Botanischer Garten

Mensa Camus

Café-Shop Harburg

Umbau Tresen-Anlage

Umbau Pastabar sowie Kühlregale 

Ersatz Kippbratpfanne

Einbau Grill

Umbau zur PizzaBar

Modernisierung Gruppenräume, Badezimmer und Treppenhaus, Sanierung Grundleitungen

Sanierung Kellergeschoss

*          teilweise auch über 2016 hinaus
* *       Zuvor „Paul-Sudeck-Haus“, am 1.12.2016 in „Margaretha-Rothe-Haus“ umbenannt
* *  *  öffentlich gefördert mit langjähriger Miet-und Zweckbindung

*   Zuvor „Paul-Sudeck-Haus“, am 1.12.2016 in „Margaretha-Rothe-Haus“ umbenannt

B A U E N

Bauen
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Ausblick

Auf der Baustelle in der HafenCity wird im Frühjahr mit dem
Rohbau für das Helmut Schmidt Studierendenhaus begonnen.

Die Bauarbeiten für die Modernisierung des Rudolf-Laun-Hauses
starten im April, u. a. wird die Fassade zur Schaffung größerer
Zimmer versetzt; Haustechnik, Heizung und Küchen erneuert. 

In den Wohnanlagen Harburg, Unnastraße und Armgartstraße
werden ebenfalls umfangreiche Sanierungen durchgeführt.

Herbst 2017: Übergabe des Neubaus Sophie-Schoop-Haus,
möbliert und bezugsfertig, an die Abteilung Wohnen 

Im Bereich Hochschulgastronomie sind u. a. geplant:
Anschaffung und Einbau ergonomischer und energetischer
optimierter Spülmaschinen mit Fördermitteln des Senats;
bauliche Umgestaltung eines Bereichs der Mensa
Studierendenhaus zum Café

Der Einkauf Non-Food, bisher im Bereich Bauen angesiedelt,
wird mit dem Einkauf der Hochschulgastronomie zusammen-
geführt und ein zentraler Einkauf geschaffen.

1 | Fünf Gewerke unter einem Dach: MitarbeiterInnen der Werkstatt

1

Werkstatt:
Inhouse-Dienstleister
Viele der Modernisierungs- und Renovierungsmaßnahmen wer-

den durch die Studierendenwerks-eigene Werkstatt professio-

nell, serviceorientiert und mit kurzen Wegen durchgeführt. 

Ob Malerarbeiten in der Wohnanlage, streikende Technik in der 

Mensaküche oder Tischlerarbeiten in der Kita – das 15-köpfige 

Werkstatt-Team ist mit MitarbeiterInnen aus unterschiedlichen 

Gewerken fachlich breit aufgestellt: Elektriker, MalerInnen, 

Installateure/Heizungsbauer, Tischler und Schlosser.

Auftragsabwicklung
Über ein Serviceportal (Share Point Workflow) im Intranet kön-

nen Werkstattaufträge für Maßnahmen und Reparaturen bis zu 

einem bestimmten Kostenvolumen schnell und effizient erstellt 

werden.

Die Werkstattleitung wird automatisch über neue Aufträge in-

formiert und weist nach Prüfung und Priorisierung die Projekte 

MitarbeiterInnen entsprechender Gewerke zu.

„AuftraggeberInnen“ können online jederzeit den jeweiligen Be-

arbeitungsstatus sowie die/den zuständigen AnsprechpartnerIn 

nachvollziehen; Rückfragen oder Modifizierungen der Aufträge 

werden ebenfalls über das Tool abgewickelt.

B A U E N
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STUDIEN
FINANZIERUNG
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S T U D I E N F I N A N Z I E R U N G

STUDIEN
FINANZIERUNG

BAföG, Stipendien,
Kredite – Studieren soll
nicht am Geld scheitern

Beratungszentrum
Studienfinanzierung – BeSt
Das Beratungszentrum Studienfinanzierung – BeSt berät un-

abhängig und kostenfrei aus der Perspektive der Studien-

interessierten und Studierenden und unterstützt beim Finden 

der individuell günstigsten Finanzierungsoption. In der 

Beratung werden alle üblichen Finanzierungsmöglichkeiten mit 

einbezogen: BAföG, Stipendien, Studienkredite, Bildungs- 

fonds und Darlehen.

Erstinformationen (Kurzkontakte)
Bei Fragen zur Studienfinanzierung ist der Informations- 

schalter des Beratungszentrums Studienfinanzierung – BeSt 

in der Grindelallee die zentrale Anlaufstelle, ergänzt durch Erst- 

informationen am Standort Nagelsweg.

Die Absicherung der Studienfinanzierung gehört zu den wesentlichen Faktoren bei der Entscheidung für oder gegen ein Studium, auch 

bei der erfolgreichen Beendigung des Studiums. Unsicherheiten können zum Studienabbruch führen.

Die Leistungen des BAföG sind wesentlicher Garant dafür, dass ein Studium unabhängig von finanziellen Rahmenbedingungen in der 

Familie möglich wird. Die Abteilung Studienfinanzierung sorgt für die rechtskonforme und zügige Bearbeitung und Genehmigung der 

Anträge sowie die Auszahlung des BAföGs.

Der Beratung über die verschiedenen Möglichkeiten der Studienfinanzierung kommt ebenfalls eine hohe Bedeutung zu. Hier bietet 

das Studierendenwerk Hamburg mit dem Beratungszentrum Studienfinanzierung – BeSt einen kompetenten und unabhängigen An-

sprechpartner für die Studierenden.

2015

28.279
- 13,3 %

vs. Vj

13.592
+ 4,7 %

vs. Vj

385
- 7,7 %

vs. Vj

42.256
- 8,2 %

vs. Vj

3.456
- 12,9 %

vs. Vj

45.712
- 8,5 %

vs. Vj

2016

28.177
- 0,4 %

vs. Vj

13.810
+ 1,6 %

vs. Vj

337
- 12,5 %

vs. Vj

42.324
+ 0,2 %

vs. Vj

4.303
+ 24,5 %

vs. Vj

46.627
+ 2,0 %

vs. Vj

2014

32.621
- 7,1 %

vs. Vj

12.985
+ 54 %

vs. Vj

417
- 4,8 %

vs. Vj

46.023
+ 4,8 %

vs. Vj

3.968
- 4,8 %

vs. Vj

49.991
+ 3,9 %

vs. Vj

persönlich

telefonisch

E-Mail

Kurzkontakte
BeSt gesamt

Standort
BAföG-Amt, 
Nagelsweg
(persönlich)*

Gesamtsumme
(BeSt und
Nagelsweg)

Erstinformationen
(Kurzkontakte)

*  Hinweis: Korrespondenz, die telefonisch oder per Mail an den
   BAföG-Infoschalter am Nagelsweg gerichtet wird, wird über das
  Beratungszentrum Studienfinanzierung – BeSt abgewickelt,
  daher hier nicht dargestellt.
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Beratung
(individuelle Studienfinanzierungsberatungen)
Neben der Kurzberatung bietet das BeSt individuelle Beratun-

gen an.

S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  S t u d i e n f i n a n z i e r u n g

Gefragte Themen in der Beratung
Das BeSt berät zu allen Optionen der Studienfinanzierung. 

Studierende ließen sich am häufigsten rund ums BAföG bera-

ten, zu den am meisten nachgefragten Beratungsthemen ge-

hörten ebenfalls Stipendien, Bildungs- und Studienkredite.

Häufigste Beratungsthemen 2016
2000

1800

1600

1400

1200

1000

800

600

400

200

0

BA
fö

G

St
ip

en
di

en
 a

llg
. B

er
at

un
g

Bi
ld

un
gs

kr
ed

it

BA
fö

G 
Au

sla
nd

 

BA
fö

G-
Pr

ob
eb

er
ec

hn
un

g

 D
ar

le
he

ns
ka

ss
e

Bi
ld

un
gs

fo
nd

s

Ha
us

ei
ge

ne
 S

tip
en

di
en

St
ud

ie
n-

Ab
sc

hl
us

s-
Hi

lfe
E.

 W
. K

uh
lm

an
n-

St
ift

un
g

Ve
rw

ei
s 

au
f a

nd
er

e
Th

em
en

 u
. B

er
at

un
gs

st
el

le
n

St
ud

ie
nk

re
di

te
Kf

W
 B

er
at

un
g

St
ud

ie
nk

re
di

t
al

lg
. B

er
at

un
g

77

40

82 13 8

2.
00

4

93
6

57
664

2

52
4

43
9

36
5

Informations-
veranstaltungen
Mit 49 Informationsveranstaltungen rund um die Frage „Wie 

finanziere ich mein Studium?“ erreichte das BeSt 4.761 Perso-

nen im Jahr 2016.

Das Beratungszentrum Studienfinanzierung – BeSt nimmt 

regelmäßig an allen wichtigen Bildungsmessen teil (z. B. Info- 

messen an den Hochschulen, Update Eltern, Studieren im 

Norden, Einstieg, Master and More) und hält Vorträge zu 

Themen der Studienfinanzierung.

Das BeSt hat in Kooperation mit dem Beratungszentrum So-

ziales & Internationales-BeSI auch in 2016 Vorträge zum The-

ma „Studienfinanzierung“ für Menschen mit Fluchthintergrund 

durchgeführt.

2015

1.392
+ 50,3 %

vs. Vj

808
+ 12,8 %

vs. Vj

1.281
+ 56,6 %

vs. Vj

3.481
+ 41,5 %

vs. Vj

2016

1.416
+ 1,7 %

vs. Vj

631
- 21,9 %

vs. Vj

1.553
+ 21,2 %

vs. Vj

3.600
+ 3,4 %

vs. Vj

2014

926
+ 63,6 %

vs. Vj

716
+ 210 %

vs. Vj

818
+ 46,1 %

vs. Vj

2.460
+ 81,3 %

vs. Vj

persönlich

telefonisch

E-Mail-Beratung

Gesamt

Beratungen
(Individuelle Studienfinanzierungsberatungen)
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BAföG
BAföG steht für Bildungsgerechtigkeit und Verbesserung der 

Chancen auf ein erfolgreiches Studium. Zu dieser Form der 

staatlichen Studienfinanzierung gibt es kaum eine günstigere 

Alternative. In der Regel wird der monatliche Betrag zur Hälfte 

als Zuschuss geschenkt, die andere Hälfte als zinsloses Dar-

lehen gewährt. Ob und wie viel BAföG ein/e Studierende/r er-

hält, hängt von den individuellen Lebensumständen ab. Eine 

individuelle, personenbezogene Beratung wird im BAföG-Amt 

während der Servicezeiten angeboten.

Von den rd. 77,7 Mio. € Gesamtförderung entfielen 2016 rund 

65,3 Mio. € auf die Förderung Studierender an Hamburger 

Hochschulen, rund 12,4 Mio. € auf das Auslands-BAföG.

Die Förderanträge sind, entgegen den mit der BAföG- Reform 

verbundenen Erwartungen, gesamt um ca. 1.500 zum Vorjahr 

gesunken. 569 Anträge weniger gingen für das Inlands-BAföG 

ein, insbesondere aber für das Auslands-BAföG USA mit einem 

Minus von 938 Anträgen. Der durchschnittliche Förderbetrag ist 

erwartungsgemäß gestiegen, der volle Jahreseffekt wird sich 

aber erst 2017 abzeichnen.

Inlands-BAföG
2014

22.308

17.661

70.435.336

472,44

2015

21.666

16.326

67.334.320

474,35

2016

21.097

* *

65.296.846

483,70

Zahl der Anträge

Zahl der geförderten Studierenden *

Summe der ausgezahlten Förderung in €

Durchschnittlicher Förderbetrag in €

2013

22.507

18.687

72.378.876

470,33

*   Zahl der Geförderten gemäß Bundesstatistik bereinigt um die in den USA geförderten Studierenden und PraktikantInnen.

** Die aktuelle Zahl liegt bei der Erstellung des Geschäftsberichts noch nicht vor.

Auslands-BAföG
2014

6.225

3.405

15.052.381

565,33

2015

5.931

1.995

14.465.544

628,88

2016

4.993

* *

12.432.695

637,57

* * *

Zahl der Anträge

Zahl der geförderten Studierenden *

Summe der ausgezahlten Förderung in €

Durchschnittlicher Förderbetrag in €

2013

6.286

4.103

15.371.663

571,65

*     Diese Zahl enthält sowohl die Förderung eines Studienaufenthalts von Studierenden in den USA als auch von SchülerInnen, 
     die ihre Ausbildung in den USA fortsetzten.

**   Die aktuelle Zahl liegt bei der Erstellung des Geschäftsberichts noch nicht vor.

*** Die im Geschäftsbericht 2014 sowie 2015 angegebene Zahl für 2014 wurde mit dieser Ausgabe nachträglich korrigiert.
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Mehr Geld für mehr Studierende –
BAföG-Novelle
Seit Wintersemester 2016/17 gibt es mehr Geld für mehr Stu-

dierende. Der letzte Teil des 25. BAföG-Änderungsgesetzes trat 

in Kraft, das die Bundesregierung im Sommer 2014 verabschie-

det hat. (Einige Änderungen wurden bereits im Jahr 2015 und 

zum 1. Januar 2016 umgesetzt.)

Im Rahmen der BAföG-Novelle wurden die Bedarfssätze um 

ca. 7 % erhöht. Neben der Erhöhung der Bedarfe gab es weite-

re Änderungen, die den Zugang zur BAföG-Förderung für noch 

mehr Studierende ermöglichen sowie den Übergang vom Ba-

chelor zum Master erleichtern sollen:

• Freibeträge (u. a. vom Elterneinkommen) 

     wurden durch die BAföG-Novelle um 7% erhöht

• Freibetragserhöhung beim Einkommen aus nicht

    selbstständiger Tätigkeit des Studierenden auf

    450 € pro Monat / 5.400 € im

    Bewilligungszeitraum von 12 Monaten

• Freibetragserhöhung beim Vermögen

    des Studierenden auf 7.500 €

• Erweiterte BAföG-Zugangsmöglichkeiten

    für Studierende aus der EU, Island, Liechtenstein,

    Norwegen und der Schweiz

• Förderung des Masterstudienganges bereits

    ab vorläufiger Zulassung unter dem Vorbehalt der

    Rückforderung möglich

• Verkürzung der festgelegten Aufenthaltsdauer

    in Deutschland von 4 Jahren auf 15 Monate,

    für AusländerInnen mit Aufenthaltstitel aufgrund

    humanitärer Gründe oder für Geduldete.

www.studierendenwerk-hamburg.de 
↷ Finanzen ↷ BAföG

jetzt online beantragen:

Mehr BAföG 
für mehr
Studierende

Ab Herbst 2016
gibt es  bis zu 7 % mehr Geld.

Beratungszentrum Studienfinanzierung – BeSt I Grindelallee 9  I 20146 Hamburg  
Tel. +49 (40) 42 815 - 5107 oder -5108 I best@studierendenwerk-hamburg.de

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Finanzen

BAföG-
Überbrückungsdarlehen 
Studierende, die sich in einer finanziellen Notlage befinden, 

können dieses Darlehen in Anspruch nehmen, um die Zeit bis 

zur Bewilligung der BAföG-Förderung zu überbrücken. 45 Über-

brückungsdarlehen in Höhe von 19.479 € wurden 2016 an Stu-

dierende ausgezahlt.
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Darlehenskasse 
Studierenden in finanziellen Notlagen bietet das Studierenden-

werk Hamburg folgende Darlehen an:

2016 wurden 13 Darlehen mit einer Summe von 36.500 € an 

Studierende ausgezahlt.
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• Einzeldarlehen für studienbedinge Mehraufwendungen

    (z. B. Exkursionen)

• Zwischenfinanzierungs-, Examensdarlehen für

    die Studienabschlussphase, wenn keine andere

    Finanzierungsoption mehr infrage kommt

2014

28.533

21.066

17.661

3.405

85,5

185.583

109.645

75.938

2015

27.597

18.321

16.326

1.995

81,8

163.223

69.199

94.024

2016

26.090

*

*

*

77,7

154.250

63.879

90.371

Zahl der BAföG-Anträge

Zahl der geförderten BAföG-Studierenden

- davon im Inland gefördert *

- davon im Ausland gefördert * *

Fördersumme BAföG in Mio. €

Sonderdarlehen/Stipendien in € * * *

davon

Darlehen aus der Darlehenskasse

Examensstipendium

* * * *

* * * *

(BAföG-Überbrückungsdarlehen, Einzel-,
Zwischenfinanzierungs-, Examensdarlehen sowie
E. W. Kuhlmann Studienabschlusshilfe)

(Ausländerförderung aus Landesmitteln der
FHH sowie Georg-Panzram-Büchergeld bzw.
Fritz-Prosiegel-Stipendium,
die 2-jährig alternierend vergeben werden)

2013

28.793

22.790

18.687

4.103

 

87,8

267.401

171.085

96.316

Leistungsdaten 2016

*      Zahl der Geförderten gemäß Bundesstatistik. Die aktuelle Zahl liegt bei der Erstellung des Geschäftsberichts noch nicht vor.

**    Diese Zahl enthält sowohl die Förderung eines Studienaufenthalts von Studierenden in den USA als auch von SchülerInnen, 
       die ihre Ausbildung in den USA fortsetzten.

***  Aufgrund der 2015 erstmalig geänderten Definition der Sonderdarlehen (neu ist die Berücksichtigung der E. W. Kuhlmann Studien-Abschluss-Hilfe, 
      die Aufnahme von Einzel-, Zwischenfinanzierungs- und Examensdarlehen sowie Panzram-/Prosiegel-Stipendium in dieser Zusammenfassung) 
      wurden die Zahlen zurückliegender Jahre entsprechend dieser neuen Definition rückwirkend umgerechnet.

**** Die im Geschäftsbericht 2014 sowie 2015 angegebene Zahl für 2014 wurde mit dieser Ausgabe nachträglich korrigiert.

Stipendien 
Stipendien sind die günstigste Form der Studienfinanzierung 

und bieten neben finanzieller auch ideelle Förderung z. B. über 

Netzwerke und Fortbildungsangebote. Das Studierendenwerk 

berät im BeSt zu den vielfältigen Stipendienmöglichkeiten und 

den Vergabeverfahren, insbesondere zu Stipendien der Begab-

tenförderungswerke.   

Einen Überblick über die vielfältigen Angebote der Stipendien-

landschaft bietet die Homepage des Studierendenwerks. Neben 

allgemeinen Informationen und Recherchelisten gibt es wertvol-

le Hinweise auf Stipendien zur Finanzierung eines Studiums an 

einer Hamburger Hochschule sowie von Auslandsaufenthalten.

Studienkredite 
Die Möglichkeit eine Finanzierungslücke zu schließen, macht 

Studienkredite zum wichtigen Baustein der Studienfinanzierung. 

Die weiterhin hohe Nachfrage spiegelt dies wider. In der Kredit-

beratung werden immer auch alternative Finanzierungsoptionen 

geprüft und unter Berücksichtigung der aktuellen Studien- und 

Lebenssituation die günstigste Finanzierungsalternative aufge-

zeigt. Neben BAföG und Stipendien kann dies z. B. einer der 

drei staatlichen Studienkredite sein: KfW-Studienkredit, Bil-

dungskredit oder BAföG-Bankdarlehen.
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Studien-Abschluss-Hilfe –
Kooperation mit der E. W. Kuhlmann-Stiftung
Seit 2011 vergibt das Studierendenwerk Hamburg in Koopera-

tion mit der E. W. Kuhlmann-Stiftung die „Studien-Abschluss-

Hilfe“. Die Mikrokredite in Höhe von max. 2.000 € richten sich an 

Studierende in der Abschlussphase ihres Studiums (6 Monate 

bis Studienabschluss), die einen direkten Berufseinstieg im An-

schluss planen und über keine andere Finanzierungsmöglich-

keit verfügen. Das Besondere: Die günstigen Rückzahlungs-

konditionen. Bei einer Laufzeit von bis zu 5 Jahren ist der Kredit 

zinslos.

Vier Studienabschlusshilfen mit einer Gesamtsumme von 

7.900 € wurden 2016 vergeben. Im Zeitraum von 2011 bis 

Ende 2016 wurden damit 36 Studierende mit der 

E. W. Kuhlmann-Studien-Abschluss-Hilfe gefördert und Mikro- 

kredite im Gegenwert von 64.220 € ausbezahlt.

Georg-Panzram-Büchergeld
Das Studierendenwerk Hamburg hat am 28. Juni 2016 zum 

siebten Mal das Georg-Panzram-Büchergeld vergeben. Neun 

alleinerziehende Studierende erhielten ein Büchergeld in Höhe 

von je 350 €. Die Ausgezeichneten vereinbaren erfolgreich Fa-

milie, Kinderbetreuung, Studium und Jobben sowie engagieren 

sich meist auch sozial im Hochschulraum.

Das Stipendium soll sie finanziell entlasten und die Anschaffung 

von Fachliteratur ermöglichen. Bewerben konnten sich Studie-

rende, die alleinerziehend mindestens ein Kind betreuen, an 

einer Hamburger Hochschule ¹ eingeschrieben sind und sich in 

der Abschlussphase ihres Erststudiums befinden.

Das Büchergeld wird alle 2 Jahre vergeben, 2018 folgt die 

nächste Ausschreibung.

1 | Vergabe des Georg-Panzram-Büchergeldes,
das Stipendium unterstützt alleinerziehende Studierende

1 Für die das Studierendenwerk gemäß StWG zuständig ist.

1

Georg-Panzram-
Büchergeld 2016
Büchergelder
bis zu 300 €
aus dem Erbe
Georg Panzrams

Sie sind...
 alleinerziehend und 

betreuen mindestens ein Kind

 an einer Hamburger 
Hochschule eingeschrieben

 in der Abschlussphase 
Ihres Studiums

Dann bewerben Sie sich
bis zum 11. März 2016  !
Weitere Informationen zur
Bewerbung finden Sie unter:

www.studierendenwerk-hamburg.de↷Finanzen
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Ausblick

Das Fritz-Prosiegel-Stipendium wird 2017
erneut vergeben, die Bewerbungsphase 
startet im Januar 2017.

Im Juni 2017 veranstaltet das
Studierendenwerk den 5. Tag der Studien-
finanzierung mit einem Special Stipendien.
Die Veranstaltung informiert Studien-
interessierte und Studierende über Optionen 
der Studienfinanzierung und macht Mut zur 
Bewerbung um ein Stipendium.

DSW-Seminar mit
Hamburger Beratungs-Know-how
Die ExpertInnen des BeSt wurden für eine neue Seminarreihe 

des Deutschen Studentenwerks (DSW) angefragt, ein Seminar 

rund ums Thema Stipendien und Studienkredite für Studienfi-

nanzierungs- und SozialberaterInnen zu gestalten. Zwei Be-

raterinnen mit langjähriger Beratungspraxis konzipierten das 

2,5-tägige Einsteiger-Seminar „Stipendien und Studienkredite“ 

und führten es mit großem Erfolg durch. 

1 | Von links: Maria Dörrie und Andrea Harloff, Beraterinnen im Beratungszentrum Studienfinanzierung – BeSt,
überzeugten mit dem Seminar zu Stipendien und Studienkrediten.

1
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S O Z I A L E S  &  I N T E R N A T I O N A L E S

SOZIALES &
INTERNATIONALES

Beratung und Orientierung, 
auch in schwierigen
Lebenssituationen

Erstinformations- und
Administrations-Kontakte
In insgesamt 1.582 Kontakten¹ wurden Studierend haupt- 

sächlich telefonisch (775) informiert, gefolgt von E-Mail- (692) 

und persönlichen Kontakten (115). 

Sozialberatung
Mit 2.514 Kontakten stieg das Beratungsaufkommen um 

10,1% zum Vorjahr an (2015: 2.284).  Die Kontakte fanden 

meist in Form des persönlichen Gesprächs (1.941) statt, weit 

weniger wurde die Beratung telefonisch (367) oder per E-Mail 

(206) nachgefragt.

Das Beratungszentrum Soziales & Internationales – BeSI unterstützt Studierende und Studieninteressierte bei der Klärung sozialer, 

persönlicher und wirtschaftlicher Fragen.

„Studieren International“, „Studieren mit chronischer Erkrankung/Behinderung“ und „Studieren mit Kind“ bilden dabei die Beratungs-

schwerpunkte. Auch wenn Studierende in soziale oder finanzielle Konflikte geraten, die den Studienerfolg gefährden, ist das BeSI 

kompetenter Ansprechpartner und zeigt Perspektiven auf.

77 %
persönlich

15%
telefonisch

8%
E-Mail

Von den 2.514 Gesamtkontakten waren 1.432 weiblich, 1.033 

männlich, nicht erfasst 49.

Bei 470 Beratungskontakten gaben Ratsuchende an, Kinder 

zu haben, bei 95 Kontakten schwanger und bei 125 Kontakten 

alleinerziehend zu sein. 

Neben deutschen Studierenden nahmen auch Studierende aus 

101 Nationen die Sozialberatung in Anspruch. Die am stärksten 

vertretenen Nationen waren dabei Syrien (64 Kontakte), 

Iran (63), Russland (58) und Kolumbien (49).

2014

2.103

+ 2,5 %
vs. Vj

2013

2.052

- 2,5 %
vs. Vj

2015

2.284

+ 8,6 %
vs. Vj

2016

2.514

+ 10,1 %
vs. Vj

Kontakte

1 Studierende, die einen persönlichen oder telefonischen Erstkontakt in der Infothek des Beratungszentrums Soziales & Internationale – BeSI 

   haben und im Anschluss eine Sozialberatung in Anspruch nehmen, werden nur als Sozialberatungskontakt erfasst.
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Beratungsthemen
Das Beratungszentrum Soziales & Internationales – BeSI berät 

zu einer Vielzahl von Themen. Unterstützung wurde vor allem 

bei Fragen zur Existenzsicherung durch Sozialleistungen, zu 

Jobben und damit verbundenen Sozialversicherungsbeiträgen 

sowie Krankenversicherungen benötigt. Das Expertenwissen 

der BeraterInnen war außerdem zu folgenden Themen gefragt:

Coaching
Das BeSI hat sein Beratungsangebot um prozessbegleiten-

des Coaching u. a. zu den Themen „Begleitung der Studien-

abschlussphase“, „Studium mit Kind“ sowie „Studienabbruch 

oder Fortsetzung“ erweitert.

Gut vernetzt in den Wohnanlagen
Das BeSI unterstützt und informiert auch in den Wohnanlagen 

des Studierendenwerks. So wird den BewohnerInnen neben 

Wohnkomfort zum günstigen Preis und einer tollen Community 

auch die Möglichkeit geboten, sich in Konfliktsituationen bera-

ten zu lassen.
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Informationsveranstaltungen
Erfahren Studierende bereits früh im Studium von Unterstüt-

zungsangeboten, fällt es in Krisen und Konfliktsituation leichter, 

die passende Beratung und Hilfe in Anspruch zu nehmen. Rund 

1190 Studierende und Studieninteressierte erreichte das BeSI 

2016 mit insgesamt 39 Veranstaltungen. 

Diese richteten sich an (internationale) Studieninteressierte, 

Erstsemester, internationale Studierende, Studierende mit Be-

hinderung oder chronischer Erkrankung, Schwangere und stu-

dierende Eltern sowie geflüchtete Studierende. 

Ob hochschulübergreifend oder in Kooperation mit einzelnen 

Hochschulen, studentischen Vertretungen und weiteren Part-

nern, das BeSI informierte mit zahlreichen Vorträgen und Info-

Ständen über sein Beratungsangebot und die weiteren Service-

angebote des Studierendenwerks.

Info-Veranstaltung „Studieren mit Familie“
Das BeSI veranstaltete gemeinsam mit dem Familienbüro der 

Universität Hamburg am 11. November 2016 eine Informati-

onsveranstaltung rund um das Thema „Studieren mit Familie“. 

Studierende und Studieninteressierte nutzten die Möglichkeit, 

sich in Vorträgen und an Info-Ständen über die Vereinbarkeit 

des Studiums mit Erziehungs- und Pflegeaufgaben sowie ver-

schiede Optionen der Finanzierung zu informieren.

Geflüchtete in der Beratung
Auf stärker werdendes Interesse stieß das Beratungsangebot 

2016 auch bei der Gruppe der geflüchteten Studieninteressier-

ten und Studierenden. Es wurden 54 Beratungskontakte mit ge-

flüchteten Studierenden, die bereits an einer Hochschule studier-

ten, 30 Beratungen von studieninteressierten Geflüchteten und 

10 Beratungen von Institutionen/BetreuerInnen bzw. Angehöri-

gen von Geflüchteten durchgeführt.

Netzwerkaktivitäten
Die Mitwirkung in einem Beratungsnetzwerk – z.B. im Arbeits-

kreis Ausländerstudium, Arbeitskreis Soziales, Hamburger Netz-

werk für die Belange von StudienbewerberInnen und Studieren-

den mit Behinderung oder chronischer Erkrankung – unterstützt 

die Handlungsmöglichkeiten des Beratungszentrum Soziales & 

Internationales – BeSI für die Studierenden. 

Durch Mitwirkung z. B. an der Summer School Studienmanage-

ment der Universität Hamburg erreichte das BeSI gemeinsam 

mit dem BeSt erstmals viele MitarbeiterInnen der Studienbüros 

und konnte die Beratungsangebote des Studierendenwerks bei 

diesen Multiplikatoren vorstellen.

Zur kontinuierlichen Weiterentwicklung gehört auch der Aus-

tausch und die Zusammenarbeit mit anderen Studentenwerken. 

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷  Familienservice

Vorträge
Info-Stände
Dialog-Café

Das Familienbüro der Universität Hamburg und
das Studierendenwerk Hamburg laden ein:

Mehr Infos auf den Websites der teilnehmenden Hochschulen sowie unter:

Studium mit Erziehungs- und
Pflegeaufgaben vereinbaren

Wo?
Von-Melle-Park 2, Eingang C,
20146 Hamburg

Wann? 
11.11.2016 | 10-13 Uhr

Studieren
mit Familie

1 | Info-Veranstaltung „Studieren mit Familie“: Boris Gayer und Susanne Ketelhut aus dem Beratungszentrum Soziales & Internationales – BeSI
informierten über die Vereinbarkeit von Studium mit Erziehungs- und Pflegeaufgaben.

1
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Hilfen aus dem Notfonds
des Studierendenwerks Hamburg
Studierende der Hamburger Hochschulen, die sich in einer 

unvorhergesehenen, akuten und vorübergehenden finanziel-

len Notlage befinden, können aus dem Notfonds des Studie-

rendenwerks ein Notdarlehen oder eine Beihilfe beantragen. 

137 NutzerInnen erhielten Hilfen in Höhe von insgesamt 

73.532,80 €.

Freitische
Studierende, die sich vorübergehend in einer finanziellen Not-

lage befinden, erhalten mit den Freitischen in allen Mensen 

des Studierendenwerks ein kostenloses Essen. 2016 nutzten 

60 Personen dieses Angebot und erhielten ein oder mehrere 

Freitische (ein Freitisch entspricht 20 Essen), welche anteilig ¹  

durch die E. W. Kuhlmann-Stiftung gefördert wurden.

Stiftungsgelder
Das BeraterInnen-Team unterstützt im Rahmen der Sozialbe-

ratung Studierende bei der Bewerbung um Stiftungsgelder. 

14 Studierende in besonderen Studiensituationen oder Lebens-

umständen erhielten 2016 so Fördergelder in Höhe von insge-

samt 28.280 € als einmalige oder monatliche Zahlung.

1 Anteilig, das die E. W. Kuhlmann-Stiftung seit 1.7.2015 ausschließlich 

   Studierende mit Freitischen fördert, die sich in der Abschlussphase 

   (voraussichtlich 6 Monate bis Studienabschluss) befinden.

Internationaler
Weihnachtsgast
Das Projekt zum interkulturellen Austausch bringt seit 2014 

Hamburger Gastgeber und internationale Studierende für ein 

gemeinsames Weihnachtsfest zusammen. 21 Familien beteilig-

ten sich 2016 an der Initiative des Studierendenwerks und luden 

27 Studierende aus Indien, China, Turkmenistan, Syrien, Liby-

en, der Türkei und Serbien für einen oder mehrere Feiertage zu 

sich nach Hause ein. Die miteinander verbrachte Zeit bietet die 

Chance sich auszutauschen, neue Perspektiven zu gewinnen 

und Freundschaften zu knüpfen.

Ausblick

Das Beratungszentrum Soziales &
Internationales – BeSI bringt seine
Expertise noch stärker in die
Leistungsfelder „Studentisches Wohnen“
und „Studienfinanzierung“ des
Studierendenwerks sowie in gemeinsame 
Veranstaltungen mit Hochschulen ein.

Internationaler 
Weihnachtsgast
Wer macht mit ? Hamburger Gastgeber
und Internationale Studierende gesucht für
ein gemeinsames Weihnachtsfest

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷
Internationales

Ein Projekt zur Förderung
der Integration internationaler
Studierender in Hamburg 
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Studieren mit Kind/Kinderbetreuung
Studium plus Kind – Wer im Studium schwanger wird oder bereits mit Kind/ern studiert, meistert den Spagat zwischen Hörsaal 

und Familie. 

Studium, Kinderbetreuung, Haushalt und nicht selten ein Job gilt es miteinander zu vereinbaren. Studierende mit Kind/ern 

können auf die Unterstützung des Studierendenwerks zählen. Beratung und passgenaue sowie flexible Betreuungsangebote sorgen 

für familienfreundliche Rahmenbedingungen, um Familien- und Studienalltag erfolgreich zu bewältigen und sind somit ein entschei-

dender Attraktivitätsfaktor des Wissenschaftsstandortes Hamburg.

Mit 7 % ¹ liegt der Anteil Studierender mit Kind/ern in Hamburg 

seit vielen Jahren über dem Bundesdurchschnitt (5 %) ². Zur För-

derung besserer Studienbedingungen misst das Studierenden-

werk der Weiterentwicklung und dem Ausbau von Kinderbe-

treuungsangeboten im Hochschulraum besondere Bedeutung 

zu. Dabei ist nicht nur ein Angebot von „Regelkitas“ wichtig. Vie-

le studierende Eltern, aber auch WissenschaftlerInnen und Mit-

arbeiterInnen der Hochschulen, benötigen für ihr/e Kind/er eine 

Betreuung, die zu wechselnden Tages- und Wochenabläufe und 

sehr unterschiedliche Arbeitsintensitäten, wie in Prüfungszeiten, 

passt. Mit flexibler Kurzzeitbetreuung bietet das Studierenden-

werk ein adäquates Angebot.

Kindertagesstätten
Die fünf campusnahen Kitas des Studierendenwerks bieten 

rd. 370 Plätze und sind auf die besonderen Bedürfnisse von 

studierenden Eltern und Beschäftigten der Hochschulen ausge-

richtet. Pädagogische Fachkräfte betreuen die Kinder familien-

ergänzend, geben ihnen Geborgenheit und fördern ihre ganz-

heitliche Entwicklung. Alle Einrichtungen orientieren sich an den 

Hamburger Bildungsempfehlungen, den Richtlinien für das Kita-

Brückenjahr und sind an das Hamburger Kita-Gutscheinsystem 

angeschlossen. Die Kitas sind durch das Studierendenwerk Mit-

glied in der Qualitätsgemeinschaft des PARITÄTischen Hamburg 

und werden im Qualitätsverfahren PQ-Sys zertifiziert.

Extras in den Studierendenwerks Kitas, die sich auf die beson-

deren Bedarfe im Hochschulraum einstellen:

1 20. Hamburger Sozialerhebung 2013: „So leben Studierende in Hamburg“, 

   durchgeführt vom DZHW (Deutsches Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung) 

   im Auftrag des Studierendenwerks Hamburg

2 20. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks 2012: „Die wirtschaftliche 

   und soziale Lage der Studierenden in der Bundesrepublik Deutschland 2012“, 

   durchgeführt durch das HIS-Institut für Hochschulforschung

• Studierende, die ein oder mehrere Auslandssemester

   absolvieren, haben die Garantie, nach ihrer Rückkehr

   wieder einen Platz für ihr/e Kind/er in einer der Kitas

   des Studierendenwerks zu erhalten

• Die Sommerschließzeiten liegen außerhalb der

   Vorlesungszeit der Hochschulen.

• Flexible Betreuung ergänzt das Kita-Angebot 

Kindertagesstätte

KinderCampus

Kita „Die Stifte“

Kita Hallerstraße

Kita Bornstraße

Kita UKE

Gesamt

Anzahl der Plätze (rd.)

40

50

70

70

140

370

Kindertagesstätten
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Change Prozess
in den Kitas
Hohe Qualitätskriterien und eine gute wirtschaftliche Auslastung 

bei sich verändernder Nachfrage sind Herausforderungen, denen 

sich das Studierendenwerk in einem Change Prozess in den 

Kitas gestellt hat, u. a. mit folgenden Ergebnissen:

Der Changeprozess wird 2017 fortgesetzt.

• Modernisierungsmaßnahmen in der Kita Hallerstraße,

   u. a. mit geändertem Raumkonzept weitere 

   Krippenplätze geschaffen

• erhöhte Aufnahme von Krippenkindern 

• Verbesserte Auslastung gemäß Bedarf

   von Hochschule und Nachbarschaft

• Verbesserung und Flexibilisierung

   der Personaleinsatzplanung

• Schärfung des Profils als hochschulnahe Kita

   mit dem besonderen Fokus auf die Situation

   Studierender mit Kind/ern

Kinder mit Fluchthintergrund 
in den Kitas
In der Kita „Die Stifte“ werden Kinder von Geflüchteten betreut, 

das Studierendenwerk unterstützt damit Alleinstehende und Fa-

milien mit Fluchthintergrund.

Flexible Kinderbetreuung
Lehrveranstaltungen am Wochenende, Seminare oder Arbeits-

gruppen am späten Nachmittag – Studierende und Beschäftigte 

der Hochschulen benötigen auch in diesem Zeitraum eine ver-

lässliche Betreuung für ihr/e Kind/er. Eltern von Säuglingen und 

Kleinkindern, die noch keinen Kitaplatz in Anspruch nehmen, 

wünschen sich zum Wiedereinstieg ebenfalls eine stundenweise 

Betreuung in familiärer Atmosphäre.

Auf diese Anforderungen geht das Studierendwerk ein: Sechs 

flexible Betreuungsangebote an mehreren Hochschulstandorten 

bieten ein verlässliches Modell, wenn Studium, hochschulnahe 

Aufgaben oder ein Job zusätzliche Betreuungszeiten erfordern.

Erweiterung von Betreuungszeiten
mit dem Bundesprogramm „KitaPlus“
Mit innovativen Konzeptideen wurde das Studierendenwerk 

Hamburg als Teilnehmer für das Bundesprogramm „KitaPlus: 

Weil gute Betreuung keine Frage der Uhrzeit ist“ ausgewählt.

Gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend, soll Eltern durch eine Erweiterung der Öffnungs-

zeiten von Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege-

stellen die Vereinbarkeit von Familie und Beruf erleichtern. Im 

Mittelpunkt des Programmes steht das Anliegen, qualitativ gute 

Betreuung für Kinder zu flexiblen Zeiten anzubieten, die den Be-

dürfnissen und Lebenslagen der Familien entsprechen.

Ausgehend vom besonderen Bedarf Studierender und Hoch-

schulangehöriger werden bis Ende 2018 verschiede Betreu-

ungsmodelle, wie z. B. die Wochenendbetreuung im Kinder-

Campus oder ab 2017 erweiterte Öffnungszeiten in der Kita 

Hallerstraße umgesetzt und evaluiert. Bestätigt sich die erwar-

tete Nachfrage langfristig, gilt es, Finanzierungsmodelle zur 

Sicherung der verschiedenen Projekte zu entwickeln. 

1 + 2 | Kita Hallerstraße: Neu gestalteter Gruppenraum; Jürgen Allemeyer,
Nina Cerbe (Sozialpädagogische Assistentin) und Kitaleiterin Marion Gerdes
im neuen Künstler-Atelier (von links)

1

2

Gefördert vom:

Ein Angebot zur
Förderung der Vereinbarkeit
von Familie und Studium/Beruf.
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Wochenendbetreuung 
im KinderCampus
Seit Oktober öffnet die Kita KinderCampus jeden Samstag und 

Sonntag von 10 - 16 Uhr ihre Türen und bietet damit auch am 

Wochenende eine flexible und liebevolle Betreuung durch er-

fahrene pädagogische Fachkräfte. Für Kinder von 3 - 10 Jah-

ren kann die Wochenendbetreuung in 2-Stunden-Blöcken oder 

ganztags gebucht werden. 

Die Wochenendbetreuung in der Kita KinderCampus wird im 

Rahmen des Bundesprogramms „KitaPlus“ gefördert. Im ers-

ten Jahr der Modellphase (bis mindestens August 2017) ist das 

Angebot kostenfrei. 

Gastkindbetreuung
in der Kita UKE
Im Dezember 2016 startete das Pilotprojekt „Betreuung von 

Gastkindern in der Kita UKE“.

Studierende, MitarbeiterInnen und Gäste des Universitäts- 

klinikum Hamburg-Eppendorf (UKE), die sich beruflich im 

Klinikum aufhalten und eine vorübergehende Betreuung für ihr/e 

Kind/er im Alter von 1 - 6 Jahren benötigen, können dieses als 

Gastkind/er in der Kita UKE anmelden. Das Betreuungsange-

bot kann für einen Zeitraum von mindestens vier Wochen bis 

maximal sechs Monate in Anspruch genommen werden. Die 

Pilotphase läuft bis Ende November 2018.

Wochenendbetreuung
im KinderCampus

Ein Angebot zur Förderung
der Vereinbarkeit von
Familie und Studium/Beruf.
Für Kinder von 3 - 10 Jahren
Sa + So von 10 - 16 Uhr

Mehr Infos auf
unserem Service-Portal

(gegenüber Staatsbibliothek)NEU

Gefördert vom:

1 + 2 | Niels Annen, MdB (4. von links, Bild 1) und Uwe Giffei, MdHB
(3. von rechts, Bild 1) informierten sich beim Besuch in der Kita KinderCampus
über die flexiblen Betreuungsangebote des Studierendenwerks.

1

2

Ausblick

In der Kita Hallerstraße werden ab
Mai 2017 die Öffnungszeiten in den frühen 
Morgenstunden erweitert und Kinder
montags bis freitags ab 6.30 Uhr betreut;
ermöglicht durch Mittel des Bundes-
programms „KitaPlus“. 

Für Studierende und Eltern, deren Kind/er 
die Kitas des Studierendenwerks besuchen, 
bietet der Familienservice ab Frühjahr
2017 eine Elternberatung zu Erziehungs-
fragen und Fragen rund um die
Alltagsorganisation an.
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1 | Wohnanlage Sophie-Schoop-Haus: Optimierte Präsentation auf der
Homepage. Unten: Pictogramme zur Darstellung der Lage der Wohnanlage
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M A R K E T I N G  &  K O M M U N I K A T I O N

Der Bereich unterstützt die Geschäftsführung bei einer mediengerechten Kommunikation der Studierendenwerksleistungen. 

Studierende über relevante Angebote informieren, mit den Hochschulen kooperieren, Themen in den Medien setzen – nur einige  

weitere Facetten des Marketings, zu dessen Zielen es gehört, die Aktivitäten des Studierendenwerks strategisch auf die Bedürfnisse 

seiner KundInnen, der Studierenden und Bediensteten der Hochschulen sowie auch seiner „Stakeholder“ auszurichten, jeweils in 

Kooperation mit den Fachabteilungen. 

Marketing &
Kommunikation

1

2016 lag ein Schwerpunkt auf dem studentischen Wohnen: Mit 

der Analyse verschiedener Studien zum Thema „Studentisches 

Wohnen“ konnten Marktentwicklung und Bedarfe genauer iden-

tifiziert und in die Gestaltung der Angebote des Studierenden-

werks – sowohl bei Sanierungen als auch Neubauten – einbe-

zogen werden.

Die verbesserte Kundenorientierung setzte sich in der Darstel-

lung auf der Homepage fort:

Die im Neubau befindliche Wohnanlage Sophie-Schoop-Haus 

wurde z. B. mit einer optimierten Struktur sowie mit größeren 

visuellen Anteilen und weniger Text so auf der Homepage prä-

sentiert, dass Informationen schneller wahrgenommen werden.

Studierende haben schon in der Bauphase die Möglichkeit, sich 

über eine Vormerkliste für die Studierendenwohnanlage anzu-

melden.
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1 | Campus Screens, Plakat, Flyer –
Beispiele für Kommunikationsmaßnahmen 2016 

2 | Key Note: Sprich mit mir! –
Prof. Dr. Dieter Georg Herbst referierte:
„Was interne Kommunikation heute leisten muss“

3 + 4 | DSW PR-Tage rund um das Thema
„Interne Kommunikation“, lockerer Austausch
am Abend in der Mensa HCU 
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PR
Medien sind ein wichtiges Element, um den Positionen des Stu-

dierendenwerks, im Sinne der Studierenden Öffentlichkeit, zu 

verleihen. Die PR-Aktivitäten führten zu rd. 100 Veröffentlichun-

gen in TV, Zeitungen, Magazinen und digitalen Medien. Weitere 

Informationen s. S. 50/51.

Das Studierendenwerk nutzt zur Information selbstverständlich 

auch die „eigenen Kanäle“ wie z. B. Plakate, Flyer, Homepage 

mit Werbeschaltungen (z. B. Banner), Broschüren und Campus 

Screens.

1

PR-Tage der Deutschen Studentenwerke
Das jährliche Treffen aller Studierendenwerks-Verantwortlichen 

für Marketing und Öffentlichkeits-Arbeit in Deutschland fand 

2016 in Hamburg statt. Mehr als 60 TeilnehmerInnen befassten 

sich mit dem Thema der internen Kommunikation, mit eventuel-

len Überschneidungen von interner und externer Kommunikati-

on, mit der Nutzung bestimmter Kanäle und Medien, etc..

Als Hauptreferent konnte das Deutsche Studentenwerk 

Prof. Dr. Georg Herbst gewinnen, dessen Vortrag zu den An-

forderungen an interne Kommunikation u. a. ergänzt wurde 

von Praxisbeispielen aus Studentenwerken, mit denen die Rolle 

der internen Kommunikation im Change Management Prozess 

illustriert wurde.

www.studierendenwerk-hamburg.de ↷ Essen

BURGER
Pulled Pork/Turkey

in Ihrer
Mensa

Morgen:

www.studierendenwerk-hamburg.de

Kranken-
versichert im
Studium

Wie jetzt ?
Über die Eltern ?
Gesetzlich oder Privat ? 

Mehr Infos:

2

4

3
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I N  D E N  M E D I E N

Vegan in den MensenNDR

NDR Fernsehen, 4. April 2016 

31. März 2016

Günstiges Wohnen für Studenten und AzubisHamburg1

Grundstein für Wohnanlage
Sophie-Schoop-Haus in NeuallermöheNDR

NDR Fernsehen, 31. März 2016 

17. Oktober 2016

Mit der Anzahl der Stundeten wächst die WohnungsnotN24

Start ins Wintersemester:
Hart umkämpfter Wohnungsmarkt für Studenten in Hamburg

SAT.1 Regional, 21. Oktober 2016

SAT1

Studierendenwerk
Hamburg in den Medien
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1 | TUHH Spektrum, 11/2016
2 | DIE ZEIT, 20.10.2016
3 | Abendblatt.de, 5.12.2016

4 | Ndr.de, 13.9.2016
5 | Hamburger Abendblatt, 19.12.2016
6 | Bergedorfer Zeitung, 1.4.2016

7 | Business-on.de, 28.7.2016
8 | Hamburger Wochenblatt, Eppendorf, 5.10.2016
9 | ZEIT Campus, 03/2016

1

2

4
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7

8

9
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P E R S O N A L M A N A G E M E N T

Personaladministration
Die MitarbeiterInnen der Personaladministration sind zuständig 

für die Arbeitsverträge aller Beschäftigten, die den Rahmen-

bedingungen sehr unterschiedlicher Branchen und Aufgaben 

unterliegen. Sie beraten Beschäftigte und Führungskräfte, 

vertreten aber auch konsequent die Interessen des Studieren-

denwerks als Arbeitgeber bei der Erfüllung des Arbeitsvertra-

ges und bei der Unterstützung der Verfahren zum Betrieblichen 

Eingliederungsmanagement (BEM).

Sie nehmen außerdem betrieblich oder gesetzlich begründete 

Aufgaben (z. B. Personaldatenverwaltung, Entgeltabrechnung, 

Arbeitszeitsysteme, Sozialversicherungen, Ein-/Austritte) wahr 

und stellen Statistiken und Kennzahlen bereit, die u. a. die 

Basis für planerische Aufgaben und Entscheidungen bilden. 

So erstellt das Referat Personaladministration den jährlichen 

internen Personal- und Sozialbericht, der Personaldaten trans-

parent macht und Entwicklungen aufzeigt.

Betriebliches
Gesundheitsmanagement (BGM)
Das Studierendenwerk bietet seit vielen Jahren eine Vielzahl 

von Maßnahmen zur Förderung der Gesundheit der Mitarbei-

terInnen an: Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit, Verfahren zum 

Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM), betriebsärzt-

liche Betreuung und Beratung zu arbeitsmedizinischen Themen, 

zahlreiche Bewegungs- und Entspannungsangebote sowie die 

Schulung der Führungskräfte zur gesunden Mitarbeiterführung.

Das Studierendenwerk ist mit seinem breit aufgestellten Leistungsspektrum, seiner Nähe zu den Hochschulen und dem Unter- 

nehmensziel, junge Menschen beim erfolgreichen Studieren zu unterstützen ein attraktiver und beliebter Arbeitgeber. Die Rahmen-

bedingungen hierfür werden über das Personalmanagement geschaffen; sei es bei der Auswahl und Förderung des richtigen Perso-

nals am richtigen Platz, bei den fairen tariflichen Bedingungen oder bei der Fürsorge z. B. im Rahmen des Betrieblichen Gesundheits- 

managements.  

Zum Personalmanagement gehören die Referate Personaladministration und Personalentwicklung in Verbindung mit externen Dienst-

leistern wie der Betriebsärztin und der Sozialberatung. 

Gemeinsames Ziel ist es, die Leistungsfähigkeit des Studierendenwerks als Dienstleistungsunternehmen ebenso zu stärken wie die 

Leistungsfähigkeit und die Arbeitszufriedenheit der Beschäftigten.

Personalmanagement

Um die einzelnen Maßnahmen zukünftig besser zu verbinden 

und gezielter einzusetzen sowie die beteiligten Akteure noch 

stärker zu vernetzen, wird im Rahmen eines zweijährigen Pro-

jektes ein Betriebliches Gesundheitsmanagement im Studie-

rendenwerk mit Unterstützung der Techniker Krankenkasse 

eingeführt.

In zwei Pilotprojekten – Kita Bornstraße und Mensa Cam-

pus – werden gemeinsam mit den Beschäftigten belastende 

Arbeitssituationen aufgedeckt und miteinander Maßnahmen 

für gesundheitsverträglichere Arbeitsbedingungen entwickelt, 

umgesetzt und evaluiert. Darauf aufbauend sollen auch die 

übrigen Bereiche sukzessive eingebunden werden.

1 | Projektteam Betriebliches Gesundheitsmanagement (von links):Thomas Erbskorn-Fettweiß (Techniker Krankenkasse), Dagmar Höfer (Referat Personal- 
administration), Ulrike Sack (Arbeitsmedizinisches Zentrum Reinbek/Glinde e. V., Betriebsärztin), Isabel Romano (Abteilungsleitung Soziales & Internationales), 
Beate Paß (Abteilungsleitung Personalmanagement, Projektleitung), Martina Ollesch (Referat Personalentwicklung/Fortbildung/QMB, BGF), Heinrich Tode 
(Arbeitsschutz/Projekte) Doris Floto (Referat Personalentwicklung, Führungskräftebildung/Coaching, Gesund führen); nicht auf dem Foto: 
Ulrike Spreen (Vorsitzende des Personalrates, Vertrauensperson Schwerbehinderte)

1
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Externe Mitarbeiterberatung (EAP) 
CarpeDiem24
Als weiteres Angebot des Betrieblichen Gesundheitsmanage-

ments bietet das Studierendenwerk Beschäftigten und deren 

Familienangehörigen die Möglichkeit einer externen Sozialbera-

tung (Employee Assistance Program – EAP) an. Die Beratung  

durch ExpertInnen findet telefonisch und und in mehreren Spra-

chen (u. a. auch Englisch, Türkisch, Russisch) statt. 

MitarbeiterInnen können sich mit allen kleinen und großen An-

liegen im beruflichen, privaten und psychologisch gesundheit-

lichen Bereich an die BeraterInnen wenden. Die Beratung ist 

vertraulich und auf Wunsch auch anonym möglich.

Als Entlastung in Krisen- und Konfliktsituationen wird zudem ein 

Rechercheservice (z. B. zu Fachärzten oder zum benötigtem 

Pflegeplatz für Familienangehörige) und Rechtsberatung zur 

Ersteinschätzung angeboten.

Sport- und Bewegungsangebote
Angebote zur gemeinsamen Bewegung erfreuten sich auch 

2016 großer Beliebtheit.

Die Fußballmannschaft des Studierendenwerks nahm am tra-

ditionellen Hallenfußballturnier der deutschen Studentenwerke 

in Marburg teil und beim MOPO-Staffellauf starteten gleich drei 

„Studie-renn-denwerk“-Teams.

Personalentwicklung
Mit umfangreichen Maßnahmen unterstützt die Personalent-

wicklung die kontinuierliche Weiterentwicklung von Kompeten-

zen in allen Leistungs- und Verantwortungsbereichen und trägt 

so auch zur Mitarbeiterbindung bei.

Die MitarbeiterInnen nahmen 745 Mal an angebotenen Fortbil-

dungsmaßnahmen teil, die dem methodischen, sozialen und 

fachlichen Kompetenzausbau dienten. Neben der fachlichen 

Entwicklung wurde insbesondere bei der Entwicklung von Kom-

petenzen zur Selbst- und Teamorganisation unterstützt. Kun-

denorientiertes Verhalten auch im Konflikt und Live-Hacking-

Events spiegeln die Bandbreite wider.

Trainings „on the Job“
für Teams der Hochschulgastronomie
Die Trainings „on the Job“ für Teams der Mensen und Cafés 

wurden 2016 fortgesetzt. Geräte- und Koch-Profis schulten 

während des Produktionsprozesses MitarbeiterInnen und 

machten sie mit den neuesten Entwicklungen der Großküchen-

technik vertraut. 

Führungskräfteentwicklung
Führungskräfte sind in besonderem Maße für einen sachge-

rechten, Gestaltungsmöglichkeiten eröffnenden Personalein-

satz, eine fördernde aber auch fordernde Führungskultur und 

Arbeitsatmosphäre verantwortlich. Sie beeinflussen damit maß-

geblich den Unternehmenserfolg, die Mitarbeitermotivation und 

-gesundheit.

Führungskräfte werden von Anfang an unterstützt, ob durch 

Coachingangebote oder Module zur Rolle der Führungskraft 

und zum „gesund führen“. Im Mittelpunkt stehen die wertschät-

zende und achtsame, aber auch klare Kommunikation mit den 

MitarbeiterInnen.

After Work-Veranstaltungen
Im Juli startete eine neue Veranstaltungsreihe, die Führungs-

kräften die Gelegenheit bietet, den Austausch untereinander 

und mit der Geschäftsführung zu intensivieren. ReferentInnen 

geben in spannenden Vorträgen Impulse zu aktuellen Themen 

der Führung, zu denen die MitarbeiterInnen sich im Anschluss in 

lockerer Atmosphäre austauschen.

Den Auftakt machte ein Vortrag zum Thema Resilienz mit dem 

Titel „Kurs auf unser Wohlbefinden – wo liegen meine Ressour-

cen in der Führung?“.

1 | Auf der Zielgeraden beim MOPO-Staffellauf (von links):
André Meißner (Hochschulgastronomie) und Dennis von Fintel (Revision/Organisation)

1
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Ausblick

In 2017 soll die bereits begonnene
Konzeption eines anforderungsgerechten Beurteilungssystems 
fortgeführt werden. Standardisierte Stellenbeschreibungen 
und Anforderungsprofile sollen die Personalauswahl qualitativ 
unterstützen. 

Ein Schwerpunkt in 2017 wird auf der Einführung des
Betrieblichen Gesundheitsmanagements liegen, um die viel-
fältigen Angebote und Leistungen des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes, des Betrieblichen Eingliederungsmanagements 
und der Betrieblichen Gesundheitsförderung, systematisch 
zusammenzufassen.

Ab 2017 wird das Studierendenwerk Maler und Lackierer 
ausbilden.

Die Seminarreihe „Helden für den Gast“ für MitarbeiterInnen 
der Hochschulgastronomie startet Anfang 2017. Geschult
wird nicht nur das Verhalten als Gastgeber, sondern 
auch das Meistern von stressigen Situationen.

Neue MitarbeiterInnen:
Willkommen an Bord
Im Rahmen des Einarbeitungsprogramms werden neuen Mitar-

beiterInnen Talk Walks angeboten. Sie ermöglichen neuen Kol-

legInnen gegenseitiges Kennenlernen (Talk) und einen Einblick 

in Einrichtungen des Studierendenwerks außerhalb des eigenen 

Arbeitsumfeldes (Walk). Damit entsteht ein besseres Verständ-

nis für die vielfältigen Aufgabenbereiche des Studierendenwerks 

sowie eine kollegiale Vernetzung.

Der Geschäftsführer begrüßt gemeinsam mit der Personal- 

leiterin und dem Personalrat regelmäßig alle neuen Beschäf-

tigten. Ein „Speed-Dating“ während des Empfangs bietet den 

„Neuen“ die Gelegenheit, sich kennenzulernen und auszu- 

tauschen.

2016 wurden insgesamt

19 Auszubildende in 5 Berufen ausgebildet:

• Bürokauffrauen/-männer

• Kauffrauen/-männer für Büromanagement

• Fachkräfte im Gastgewerbe

• Fachkräfte für Systemgastronomie

• ErzieherInnen

2 | Das etwas andere Speed-Dating –
Neue MitarbeiterInnen lernen sich kennen.

2

1

Duale Berufsausbildung
Auch 2016 hat das Studierendenwerk u. a. mit der Seite „Wir 

bilden aus!“ auf der Homepage, durch Kooperation mit Bil-

dungsträgern und mit Flyern erfolgreich geworben und konnte 

die zur Verfügung stehenden Ausbildungsplätze besetzen. 

Interessierte SchülerInnen konnten bei einem Praktikum im Be-

reich der Hochschulgastronomie/Mensen einen Eindruck von 

verschiedenen Berufsbildern gewinnen.

1 | Der Talk Walk im April führte die neuen KollegInnen, Auszubildenden und eine Schülerpraktikantin
u. a. in die Wohnanlage Berliner Tor, Kita „Die Stifte“ und Mensa HCU.
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R E V I S I O N  U N D  O R G A N I S A T I O N

Der Bereich Revision/Organisation verantwortet neben dem Management von Projekten und Prozessen mit unternehmensweiter 

Relevanz auch Audits und Prüfungen. Das Team unterstützt darüber hinaus alle Abteilungen bei der Verbesserung der Nutzung von 

EDV-Anwendungen wie ERP-System tl1, Intranet, Dokumentenmanagement-System, etc..

Revision und
Organisation

Ausblick

In einem Pilotprojekt am Beispiel der
Wohnanlange Sophie-Schoop-Haus soll
das tl1-System neu strukturiert und mit 
erweiterten Funktionen zum Facility-
Management inkl. elektronischer Zimmer-
abnahme mit Tablet-Computer konzipiert 
werden.

In 2017 wird z. B. damit begonnen,
das Vertragsmanagement sowie den
Bearbeitungsprozess der Eingangs-
rechnungen mit dem Dokumenten-
managementsystem umzusetzen.

Dokumentenmanagementsystem (DMS)
Von Februar bis November 2016 wurde ein Dokumentenmana-

gementsystem konzipiert, geplant und eingeführt. 

Durch das neue System können Office-Dokumente und E-Mails 

schneller abgelegt und gefunden werden. So dauert z. B. eine 

Volltext-Suche in 600.000 elektronischen Dokumenten und 

E-Mail-Anhängen im Durchschnitt nur 5 Sekunden. Mehr als 

200 MitarbeiterInnen wurden in der Benutzung des neuen 

Systems geschult.

ERP-System tl1
Die 2015 gestartete Einführung eines leistungsfähigen Be-

schaffungs- und Warenbestandsmanagements-Tools „BV2“ 

(Beschaffungsmodul Version 2) als Bestandteil des ERP- 

Systems tl1 (Enterprise-Resource-Planning – ERP) wurde im 

September 2016 abgeschlossen.

Die Beschaffungsprozesse, einschließlich der Berechtigungszu-

ordnungen, wurden in den Organisationseinheiten Sekretariate, 

Kitas und noch nicht umgestellten sieben Wohnanlagen eben-

falls auf das Warenwirtschaftssystem tl1-System umgestellt. 

Damit nehmen alle Unternehmensbereiche am elektronischen 

Beschaffungswesen teil.

Intranet
Neue Intranetanwendungen, wie z. B. Reklamationsbearbeitung 

von Food-Lieferungen, Ein- und Austritte von MitarbeiterInnen, 

Anmeldung zu internen Schulungen und interne Aufträge für die 

Anpassungen des tl1-Systems wurden implementiert.

Audits und Prüfungen
Der Auditprozess im Studierendenwerk ist im Intranet umge-

setzt. Der Prüfungsplan wird jährlich mit der Geschäftsführung 

abgestimmt und orientiert sich im Inhalt an den Risikoeinschät-

zungen und im Ablauf an den Phasen des kontinuierlichen Ver-

besserungsprozesses.

Ziele
Themen
Zeiträume

Maßnahmen-
planung

Wirksamkeits-
prüfungen

Konformitätsprüfungen
Potenzialanalysen
Datenerhebungen

Detailplanung

Verbesserungsprozesse

Durch-
führung

Berichts-
wesen

Maß-
nahmen

Planung

Berichterstellung
Chancen/Risiken
Kommunikation
Empfehlungen
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Arbeitsschutzausschuss (ASA)
Der ASA berät alle für die Arbeitssicherheit relevanten Themen 

und tagt vierteljährlich. Hohe Fachlichkeit und mehrdimensiona-

le Perspektiven werden durch die Zusammensetzung garantiert: 

Fachkraft für Arbeitssicherheit, Betriebsärztin, Brandschutzbe-

auftragter, Personalrat, vier Sicherheitsbeauftragte, verantwort-

liche Abteilungsleiter sowie Vertrauensperson für schwerbehin-

derte MitarbeiterInnen.

2016 setzte sich der Arbeitsschutzausschuss intensiv mit der 

„Alternsgerechte Arbeitsplatzausstattung“ auseinander. Im Hin-

blick auf die demografische Entwicklung standen insbesondere 

die körperlich betonten Arbeitsplätze, wie z. B. in Mensen oder 

Werkstatt, im Fokus, mit der Zielsetzung alle MitarbeiterInnen 

auf dem Weg durch das Arbeitsleben bis zur Rente gesund zu 

erhalten und das Arbeiten bis ins höhere Lebensalter zu ermög-

lichen. Der Begriff „alternsgerecht“ statt „altersgerecht“ wurde 

somit ganz bewusst gewählt.  

Arbeitsunfälle
Das Studierendenwerk hat sich zum Ziel gesetzt, Unfallrisiken 

zu minimieren und Arbeitsunfälle zu vermeiden. Trotz aller Vor-

beugung ereigneten sich 2016 13 Unfälle am Arbeitsplatz. Be-

sondere Gefahrenschwerpunkte konnten dabei nicht identifiziert 

werden. Auf dem Weg oder von der Arbeit nach Hause wurden 

5 Wegeunfälle gemeldet, ein Rückgang um 50 % zum Vorjahr. 

Eine erfreuliche Entwicklung, insbesondere die Fahrradunfälle 

haben deutlich abgenommen.

ErsthelferInnen
Das Studierendenwerk Hamburg bildet ErsthelferInnen weit 

über die erforderlichen Mindestanforderungen aus. Für den Fall 

der Fälle stehen in den Betrieben 83 ErsthelferInnen zur Verfü-

gung, die direkt vor Ort helfen können.

Sicherheit am Arbeitsplatz
Sichere und „gesunde“ Arbeitsplätze und -bedingungen dienen 

einerseits der effizienten Erbringung von Arbeitsleistung, ander-

seits tragen sie dazu bei, Gesundheit und Leistungsfähigkeit 

über das gesamte Arbeitsleben zu erhalten. Damit alle Arbeits-

plätze diese Anforderungen erfüllen, erfolgen regelmäßige und 

anlassbezogene Begehungen, bei denen einzelne Arbeits-

platzaspekte oder ganze Bereiche angeschaut werden. Ziel ist 

immer, gemeinsam mit den KollegInnen und den Vorgesetzten, 

die jeweils beste Lösung für eine gesundheitsförderliche Ar-

beitsumgebung zu finden.

Mit 60 Gefährdungsbeurteilungen und Begehungen wurden 

2016 Arbeitsbedingungen, Geräte und Maschinen geprüft. 

Schwachstellen konnten sofort behoben oder in Angriff genom-

men werden.

A R B E I T S S I C H E R H E I T  U N D  A R B E I T S S C H U T Z

Gesundheit und Sicherheit der MitarbeiterInnen haben im Studierendenwerk eine hohe Priorität. Die vielfältigen Serviceleistungen und 

damit verbundene Tätigkeitsfelder bedingen eine große Bandbreite von Arbeitssicherheitsaspekten im Unternehmen:  Arbeitsplätze im 

Büro, der hauseigenen Werkstatt, in den Kitas, Wohnanlagen oder Mensen und Cafés!

Das Studierendenwerk sieht Arbeitssicherheit und -schutz als Element der betrieblichen Strategie zur Etablierung des Betrieblichen 

Gesundheitsmanagements (BGM) und arbeitet daran, die Arbeitsbedingungen kontinuierlich weiter zu optimieren.

Arbeitssicherheit
und Arbeitsschutz
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Die Schaffung alternsgerechter Arbeitsplätze ist gerade in kör-

perlich betonten Arbeitsbereichen wie den Mensaküchen auch 

eine technische Herausforderung, der aktiv begegnet wird und 

die investive Bedarfe nach sich zieht. Hierbei sind die genaue 

Kenntnis des Arbeitsplatzes und die kompetente Beratung 

durch Dienstleister, wie Betriebsärztin und Fachkraft für Arbeits-

sicherheit, entscheidende Faktoren für eine gesundheitsförder-

liche Umgestaltung. Ebenso sind psychische Belastungen zu 

prüfen und durch geeignete Maßnahmenpakete möglichst weit-

gehend zu reduzieren.

Regelmäßige Unterweisungen sensibilisieren MitarbeiterInnen 

für potenzielle Gefährdungen, neue KollegInnen werden im 

Rahmen des Einarbeitungsprogramms in der Arbeitssicherheit 

geschult.

Brandschutz
Um MitarbeiterInnen, Gäste, BewohnerInnen und Kita-Kinder 

vor Gefahren zu schützen, wird dem Brandschutz besondere 

Aufmerksamkeit gewidmet. Auskunft über die Sicherheits-

standards und mögliche Verbesserungspotenziale geben die 

regelmäßigen Brandverhütungsschauen der Feuerwehr. 92 

Brandschutz- und 49 EvakuierungshelferInnen unterstützen die 

Sicherheit vor Brandunfällen, ebenso durchgeführte Evakuie-

rungsübungen.

1 | Der Fluchtweg-Comic des Forums Brandrauchprävention e. V. wird ab 
2017 auch in den Wohnanlagen des Studierendenwerks Hamburg eingesetzt.



58 S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  Q u a l i t ä t s p o l i t i k



59S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |   F ü h r u n g s l e i t l i n i e nS t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  Q u a l i t ä t s p o l i t i k

Führung und Motivation von MitarbeiterInnen gehören zu den Aufgaben für Vorgesetzte aller Stufen. 

Unter Führung versteht man alle Maßnahmen, durch welche MitarbeiterInnen veranlasst werden, in-

nerhalb ihres Aufgabengebietes eigenverantwortlich zu arbeiten, mitzudenken, mit zu entscheiden und 

mitverantwortlich zu sein.

Führung soll in erster Linie über Arbeitsziele erfolgen, die in Abstimmung mit den MitarbeiterInnen fest-

gelegt werden. Sie ist geprägt durch Kooperation und Kommunikation zwischen MitarbeiterInnen und 

Vorgesetzten und beinhaltet fördernde und fordernde Anteile.

Führungsleitlinien

Reflexion, Weiterbildung und Fortbildung von Führungskräften.
Von Führungskräften wird erwartet, dass sie ihr Verhalten im Hinblick auf den Betrieb reflektieren und 

sich regelmäßig fachlich und persönlich weiterbilden.

Ein/e Vorgesetzte/r

•  führt und motiviert durch Vorbildverhalten.

•  formuliert in Absprache mit MitarbeiterInnen Arbeitsziele.

•  legt in Absprache mit MitarbeiterInnen  die Arbeitsverteilung fest.

•  delegiert Verantwortung und Kompetenz und fördert selbstständige Entscheidungen
    der MitarbeiterInnen.

•  gibt der/dem MitarbeiterIn regelmäßig Rückmeldungen zu seinen/ihren Leistungen.

•  ist offen für Anregungen und Kritik und weist Änderungsvorschläge
     nicht ohne sorgfältige Prüfung zurück.

•  ändert Arbeitsgebiete und Aufgaben der MitarbeiterInnen nicht,
    ohne die Änderungen  vorher mit ihnen besprochen zu haben.

•  versucht, den MitarbeiterInnen bei persönlichen Problemen zu helfen.

•  nimmt Rücksicht auf die Gefühle der MitarbeiterInnen
    und ist an ihrem persönlichen Wohlergehen interessiert.

•  lässt persönlichen oder dienstlichen Ärger nicht an den MitarbeiterInnen aus.

•  bleibt auch sachlich, wenn sie/er Fehler entdeckt, spricht Kritik aber deutlich aus
    und kritisiert MitarbeiterInnen nicht in Gegenwart anderer.

•  trifft nachvollziehbare Entscheidungen.

•  ist bereit, das eigene Vorgehen zu erläutern.

•  informiert die MitarbeiterInnen ausreichend für ihre Aufgabe.

•  fördert MitarbeiterInnen in ihrer beruflichen Bildung und Entwicklung.
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K A U F M Ä N N I S C H E  A B T E I L U N G

Die Kaufmännische Abteilung umfasst die Bereiche Rechnungswesen/Controlling, Informationstechnik (IT) und Grundsatzfragen Steuern. 

Kaufmännische
Abteilung

Rechnungswesen/Controlling
Mit Daten und Analysen unterstützt sie die Geschäftsführung 

und die Abteilungen dabei, die wirtschaftliche Entwicklung 

effektiv und effizient zu steuern. Sie sorgt für Transparenz und 

Entscheidungsgrundlagen sowie eine ziel- und termingerichtete 

Planung, Steuerung und Kontrolle. Ihre Daten sind wesentliche 

Grundlage für betriebliche Entscheidungen und dokumentieren 

deren Ergebnis. 

Das Rechnungswesen bildet alle mit Zahlen und Zahlungen ver-

bundenen Vorgänge im Studierendenwerk ab und dokumentiert 

so den wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens. Zum Tages-

geschäft gehörten unter anderem das Bearbeiten von:

• 24.234 Eingangsrechnungen

   (Lieferanten und Dienstleister)

• Vorgängen in der Anlagenbuchhaltung:

   1.050 Zugänge, 250 Abgänge

• 2.326 Ausgangsrechnungen

• 5.900 Buchungsbelegen

Prüfung durch Rechnungshof
In 2016 wurde das Studierendenwerk erstmalig vom Rech-

nungshof geprüft. Prüfungsschwerpunkt dabei bildete der Be-

reich Hochschulgastronomie, insbesondere die Überlassung 

und Finanzierung der Mensen einschließlich der Essenpreiskal-

kulation und -gestaltung.

Die Prüfung ergab keine das Studierendenwerk belastenden 

oder kritisierenden Feststellungen. Ein Zeichen, dass das Stu-

dierendenwerk auch hier gut aufgestellt ist.

IT
Das Referat Informationstechnik trägt mit der notwendigen IT-

Infrastruktur zu effektiven Arbeitsprozessen bei und entwickelt 

IT-gestützte Verfahren weiter, um zukunftsorientiert aufgestellt 

zu sein. Besondere Aufgabe dabei ist es, die Öffnung für neue 

Techniken und Arbeitssysteme mit Fragen der Datensicherheit 

auszubalancieren sowie übergreifende Systeminteressen und 

individuelle Nutzungsbedarfe in Einklang zu bringen.

2016 wurden u. a. die Einführung des Dokumentenmanage-

mentsystems sowie verschiedene konzeptionelle Aktualisie-

rungen umgesetzt, wie die Modernisierung der Firewalls in den 

Wohnanlagen oder die Erneuerung der Netzwerkinfrastruktur.

Grundsatzfragen Steuern
Im Bereich Steuern werden alle Belange insbesondere zur Ge-

meinnützigkeit anhand der aktuellen Steuergesetzgebung ge-

prüft und die Leistungsbereiche bei Fragen unterstützt.

Ausblick

Die Modernisierung der
Informationstechnik wird mit
hohem finanziellen Aufwand
fortgesetzt um zukunftssicher
zu sein, auch in der Anwendung
mobiler Technik. 

Das Controlling wird mit
entsprechender Planungs-
software weiterentwickelt.
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J A H R E S A B S C H L U S S

Das Jahr 2016 ist für das Studierendenwerk wirtschaftlich stabil verlaufen und wird mit einem Gewinn von rd. 222.000 € bilanziert. 

Dabei wurde erstmals die Bilanzsumme von 100 Mio. € überschritten.

Jahresabschluss
2016

Die Anzahl der Studierenden ist erneut geringfügig angestiegen. 

Das konstant große Interesse an einem Studienplatz in Ham-

burg bedeutet auch eine zukünftig hohe Nachfrage nach den 

vielfältigen Services und Leistungen des Studierendenwerks. 

Bei steigenden Lebenshaltungskosten in einer Metropole wie 

Hamburg gewinnt der sozialpolitische Auftrag des Studieren-

denwerks an Bedeutung.

Um eine wirtschaftliche sowie sozial geprägte Aufgabenerfül-

lung langfristig zu ermöglichen, haben die Freie und Hansestadt 

Hamburg und das Studierendenwerk Hamburg eine Ziel- und 

Leistungsvereinbarung abgeschlossen, die u. a. einen Zuschuss 

in Höhe von ca. 1,45 Mio. € vorsieht. Da der Zuschuss im bun-

desweiten Vergleich auf niedrigem Niveau ist, ist es umso wich-

tiger, dass die Konditionen zur unentgeltlichen Überlassung von 

Räumlichkeiten in der Hochschulgastronomie erhalten bleiben, 

um die Preise für Studierende und Bedienstete weiterhin günstig 

gestalten zu können. 

Um notwendige Modernisierungsmaßnahmen in den Mensen 

der Hochschulgastronomie durchzuführen, ist eine Erhöhung 

der verfügbaren Mittel für Investitionen, u. a. durch Rücklagen-

zuführung und Verfügbarkeit öffentlicher Mittel, zwingend erfor-

derlich. Nach einer ersten groben Schätzung der Investitionsbe-

darfe wird allein für die Erneuerung von Spül- und Fördertechnik 

von einem jährlichen Betrag zwischen 250-400 T € in den kom-

menden Jahren ausgegangen.

Die Fortsetzung der umfassenden Sanierung und Modernisie-

rung der Wohnanlagen im Bestand ist insbesondere auch im 

Hinblick auf die Studierendenwerks-Wettbewerbsfähigkeit un-

erlässlich, um der grundlegenden Veränderung sowohl in der 

Konkurrenzsituation als auch der Mietentwicklung, die durch 

exponentiell wachsende Investitionen besonders im hochpreisi-

gen Segment (d. h. Mieten > 450/500 €) geprägt ist, entgegen- 

wirken zu können. Die Attraktivität des Hochschulstandortes 

Hamburg für Studierende, besonders für BAföG-Empfänger-

Innen aber auch für internationale Studierende, wird auch vom 

Erhalt und Ausbau preisgünstigen Wohnraums des Studieren-

denwerks abhängen.

Der Wirtschaftsplan 2017 weist für den Bereich Studentisches 

Wohnen nach der Entnahme aus den Rücklagen ein ausgegli-

chenes Ergebnis aus. Im Hinblick auf den vorhandenen Gebäu-

debestand mit einer Lebensdauer von jetzt 30 bis 60 Jahren 

wird für die fortlaufend erforderlichen Modernisierungsmaßnah-

men eine Erhöhung der verfügbaren Mittel für Investitionen u. a. 

durch verstärkte Rücklagenzuführung und Verfügbarkeit öffent-

licher Mittel für zwingend notwendig erachtet.

Allen Hamburger Hochschulen ist der Ausbau der Kinderbetreu-

ung wichtig. Diese Aufgabe des Studierendenwerks ist eben-

falls mit Investitionsbedarfen verbunden, um den Anforderungen 

an einen familienfreundlichen Hochschulstandort gerecht zu 

werden.

Aufgrund des sozialen Auftrags des Studierendenwerks wird 

trotz des Investitionsbedarfs ein stets niedriges Preisniveau für 

die Studierenden angestrebt.

Die dem Studierendenwerk zur Verfügung stehende Liquidität 

deckt den tatsächlichen Investitionsbedarf der kommenden 

Jahre nicht. Die günstigen Konditionen am Kapitalmarkt kön-

nen hier in Verbindung mit öffentlichen Förderprogrammen der 

Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB) und der KfW 

unterstützend wirken, insbesondere im Bereich des Neubaus 

und der Sanierung von Wohnanlagen. Ein weiterer Aufbau der 

Liquidität, insbesondere zur Deckung des für Baumaßnahmen 

notwendigen Eigenkapitalanteils, ist ebenso wichtig wie das 

Einwerben öffentlicher Mittel.

Die Zusage des Senats zur hälftigen Zuschussgewährung seit 

2013 wird auch für die nächsten Jahre als Kalkulationsgrundla-

ge angesetzt. Bei diesem Ansatz wird zumindest bis 2018 auf 

Grundlage des Beschlusses der Freien und Hansestadt Ham-

burg ein jährlicher Anstieg um 50 T € berücksichtigt. Trotz die-

ser erfreulichen Erhöhung liegt die Förderung weit unter der der 

meisten anderen Studierendenwerke.

Das Studierendenwerk wird nach mehrjähriger Preisstabilität 

zum Wintersemester 2017/18 die Essenpreise und die Mieten 

geringfügig anheben.
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Bilanz für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016

 Aktiva in €                                                                                                31.12.2016                           Vorjahr

 

 A.  Anlagevermögen

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände       

  1. Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte    
   und ähnliche Rechte und Werte 95.074,00 71.716,00

  2. Geleistete Anzahlungen 115.734,92  0,00

    210.808,92  71.716,00

      

 II. Sachanlagen      

  1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und    
   Bauten auf fremden Grundstücken 63.586.455,34 60.959.135,53

  2. Technische Anlagen und Maschinen 625.524,00  730.030,00

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.888.764,22 4.140.748,22

  4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 11.222.041,41  3.318.888,08

    79.322.784,97 69.148.801,83

       

 III. Finanzanlagen     

  1. Beteiligungen 25.627,69 25.627,69

  2. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.000.000,00 0,00

  2. Wertpapiere Fritz-Prosiegel-Fonds 285.703,10 285.703,10

  3. Wertpapiere Georg-Panzram-Fonds 71.299,00 71.299,00

  4. Sonstige Ausleihungen 1.744.967,70 4.665.676,86

    5.127.597,49 5.048.306,65

     84.661.191,38 74.268.824,48

         

 B.  Umlaufvermögen     

 I. Vorräte     

  1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 115.348,61 26.397,94

  2. Waren 178.295,88 171.123,27

    293.644,49 197.521,21

       

 II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände     

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 236.425,72 296.468,82

  2. Forderungen gegen Zuschussgeber 126.391,52 518.230,39

  3. Sonstige Vermögensgegenstände 391.313,45 256.850,40

    754.130,69 1.071.549,61

     

 III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten      

  1. Kassenbestand 46.465,66  43.789,23

  2. Guthaben bei Kreditinstituten 17.806.405,45  18.456.209,44

    17.852.871,11  18.499.998,67

    18.900.646,29 19.769.069,49

     

 C. Rechnungsabgrenzungsposten 84.944,63 88.554,95

    103.646.782,30 94.126.448,92
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 2.938.266,17  2.938.266,17

 Passiva in €                                                                                           31.12.2016                             Vorjahr  

 

 A.  Eigenkapital

 I. Kapital 2.100.000,00  2.100.000,00

 II. Kapitalrücklage 

 III. Betriebsmittelrücklage 1.062.124,25  1.151.737,69

 IV. Zweckgebundene Rücklage 19.999.417,62  15.450.233,72

 V. Verwendete Investitionsrücklagen 0,00  2.576.205,84

 VI. Bilanzgewinn 221.832,76  36.869,51

    26.321.640,80 24.253.312,93

        

 B.  Nachlass-Fonds      

 I. Fritz-Prosiegel-Fonds 379.520,07  377.232,74

 II. Georg-Panzram-Fonds 109.919,42  110.277,47

     489.439,49 487.510,21

       

 C. Nicht verbrauchte Spenden 74.945,84 74.945,84

 

 D. Sonderposten für Investitionen  18.262.810,00    

        

 E. Zweckgebundene Mittel  125.273,52 135.054,80

        

 F.  Rückstellungen      

  1. Rückstellungen für Pensionen 7.123.956,00  6.324.242,00

  2. Steuerrückstellungen 112.947,80  5.720,15

  3.  Sonstige Rückstellungen 1.019.104,21  936.179,49

     8.256.008,01 7.266.141,64

       

 G.  Verbindlichkeiten      

  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 44.612.913,11  36.361.691,05

  2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.222.015,68  2.175.595,28

         3.  Sonstige Verbindlichkeiten 2.107.476,77 2.189.873,70 
   davon aus Steuern: EUR 275.000,54    
              (Vorjahr: TEUR 300)    
              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:    
              EUR 0,00 (Vorjahr: TEUR 13)

    48.942.405,56                    40.727.160,03

       

 H. Rechnungsabgrenzungsposten 1.174.259,08                      1.088.107,47

       

    103.646.782,30                    94.126.448,92

20.094.216,00
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 in €                                                                                                         2016 Gesamt                    Vorjahr Gesamt

 

 1. Umsatzerlöse  30.789.922,34 29.494.732,71*

 2. Zuwendungen         

   a) Zuwendungen für Bereich „Hochschulgastronomie u. a.“  1.347.643,53   1.356.833,08  

   b) Zuwendungen für Bereich „Studentisches Wohnen“ 1.409.734,01  1.729.558,31  

   c) Kostenerstattung für Bereich „Ausbildungsförderung“ 5.429.919,37  5.078.441,66  

  d) Zuwendungen für Bereich „Soziales und Internationales“ 27.368,00 27.368,00  

   e) Pflegebeitragsanteil für Bereich „Kindertagesstätten“ 3.500.803,20 3.298.225,39

    11.715.468,11  11.490.426,44  

          

 3. Einstellung in den Sonderposten für Investitionszuschüsse -33.180,43  -45.346,91  

  4. Weitergeleitete Essenzuschüsse -274.916,00  -268.310,00  

       11.407.371,68 11.176.769,53

 5. Erlöse aus Semesterbeiträgen  10.396.747,26  10.284.622,42

 6. Sonstige betriebliche Erträge  552.951,89  778.946,65*

 7. Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens     
       für Investitionszuschüsse  1.864.586,43  2.075.502,91

   Summe Erträge  55.011.579,60  53.810.574,22

 

    8. Materialaufwand

         a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe     
      und für bezogene Waren -7.226.555,94  -7.007.747,56  

   b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2.708.038,16  -2.748.225,00

                  -9.934.594,10           -9.755.972,56

 

    9. Personalaufwand

         a) Löhne und Gehälter -18.696.615,66  -17.680.537,21  

   b) Soziale Abgaben -3.716.598,28  -3.509.232,25

  c) Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung      
          davon für Altersversorgung: EUR 600.515,20     
      (Vorjahr: EUR 723.140,69)  -603.187,52  -724.509,50

                 -23.016.401,46         -21.914.278,96

Gewinn- und
 Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr

vom 1. Januar 2016
bis 31. Dezember 2016

*    Die Darstellung und Gliederung des Jahresabschlusses 
  wurde einschließlich des Vorjahres an die Vorgaben des 
  Bilanzrichtlinien-Umsetzungsgesetzes angepasst.



65S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  J a h r e s a b s c h l u s s S t u d i e r e n d e n w e r k  H a m b u r g  |  G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 1 6  |  J a h r e s a b s c h l u s s

 in €                                                                                                       2016 Gesamt                    Vorjahr Gesamt

 

 10. Abschreibungen        

   a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des     
       Anlagevermögens und Sachanlagen -4.286.299,92  -3.414.357,78  

   b) auf zuschussfinanzierte Sachanlagen                                               -1.864.586,43                      -2.075.502,91

    -6.150.886,35 -5.489.860,69  
 
 
 11. Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.503.176,38  -13.330.260,38

              -51.605.058,29         -50.490.372,59

   
 
 12. Erträge aus Wertpapieren     
  des Finanzanlagevermögens 14.877,50  14.877,50 

 13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.419,35 12.669,62  

 14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.076.494,98 -1.598.631,28

       Summe Finanzergebnis -1.060.198,13  -1.571.084,16

 15. Steuern vom Einkommen und Ertrag -120.338,55 -9.565,32 

 16. Ergebnis nach Steuern 2.225.984,63  1.739.552,15 

 17. Sonstige Steuern -155.727,48  -222.579,35 

 18. Jahresüberschuss  2.070.257,15  1.516.972,80

 19. Gewinnvortrag  36.869,51  83.763,05

  
 20. Entnahmen aus anderen Rücklagen   

   a) aus der Betriebsmittelrücklage 169.941,03  98.386,57

   b) aus der zweckgebundenen Rücklage  7.946.047,26  2.400.891,53

   c) aus den Nachlass-Fonds  358,05  5.576,74

     8.116.346,34 2.504.854,84

 21. Einstellung in andere Rücklagen  

   a) in die Betriebsmittelrücklage  -80.327,59  0,00

   b) in die zweckgebundene Rücklage  -9.919.025,32  -4.065.748,56

   c) in die Nachlass-Fonds -2.287,33 -2.972,62

              -10.001.640,24           -4.068.721,18

   

 22. Bilanzgewinn 221.832,76  36.869,51
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1. ALLGEMEINE ANGABEN ZUR GESELLSCHAFT
Firma:  Studierendenwerk Hamburg 

Sitz:  Hamburg

Gesellschaftsform: Anstalt des öffentlichen Rechts

2. ALLGEMEINE ANGABEN
ZUR BILANZIERUNG UND BEWERTUNG
Das Studierendenwerk Hamburg erstellt den Anhang auf freiwilliger 

Basis. Im Studierendenwerksgesetz sowie in der Satzung ist gere-

gelt, dass das Studierendenwerk einen Jahresabschluss bestehend 

aus Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung entsprechend den 

Vorschriften des Dritten Buchs des Handelsgesetzbuches für große 

Kapitalgesellschaften erstellt. Der Anhang wurde ebenfalls nach den 

für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften erstellt.

Die Gewinn- und  Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren 

(§ 275 Absatz 2 HGB) gegliedert und um spezifische Posten des 

Studierendenwerks erweitert. Die Bilanz wurde ebenfalls um spezifi-

sche Posten des Studierendenwerks erweitert.

3. ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

a) Allgemeines
Die Darstellung und Gliederung des Jahresabschlusses wurde ein-

schließlich des Vorjahres an die Vorgaben des Bilanzrichtlinien-

Umsetzungsgesetzes angepasst. Die Bewertung des Jahresab-

schlusses entspricht mit den nachfolgenden Ausnahmen den Vor-

jahresgrundsätzen.

Wegen der geplanten Grundsanierung des Universitätsgebäudes 

Philosophenturm wurde die Restnutzungsdauer für das Gebäude-

Anlagevermögen der Mensa auf Ende 2017 angepasst. Dadurch 

erhöhte sich die planmäßige Abschreibung um TEUR 1.057. 

Analog dazu erhöhte sich die Auflösung des Sonderpostens für 

Investitionszuschüsse um TEUR 440.

Im Rahmen der Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurden 

erstmals der Diskontierungssatz gemäß § 253 Abs. 2 HGB n.F. auf 

Basis eines 10-jährigen Durchschnitts ermittelt. Im Vorjahr wurde 

die Bewertung mit einem Rechnungszins auf Basis eines 7-jährigen 

Durchschnitts vorgenommen. Der Unterschiedsbetrag gemäß § 253 

Abs. 6 HGB n.F. beträgt zum 31. Dezember 2016 TEUR 3.239.

 

b) Anlagevermögen
Die immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen sind 

zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bilanziert. Sie werden, 

soweit abnutzbar, linear entsprechend der betriebsgewöhnli-

chen Nutzungsdauer abgeschrieben. Für zuschussfinanziertes 

Anlagevermögen besteht in gleicher Höhe ein Sonderposten für 

Investitionszuschüsse auf der Passivseite, der entsprechend der 

Abschreibung ertragswirksam aufgelöst wird.

Bei den abnutzbaren beweglichen geringwertigen Anlagegütern mit 

Anschaffungskosten über EUR 150,00 bis EUR 1.000,00 wird seit 

2008 ein Sammelposten gebildet und über die Nutzungsdauer von 

5 Jahren linear abgeschrieben. Die Beteiligungen, Wertpapiere und 

die sonstigen Ausleihungen des Finanzanlagevermögens sind zu 

Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren am Abschlussstichtag 

beizulegenden Wert bewertet worden.

c) Vorräte
Die Vorräte sind zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren am 

Abschlussstichtag beizulegenden Wert bewertet worden. Von der 

Vereinfachungsregel des § 256 HGB wurde insoweit Gebrauch 

gemacht, als für die Bewertung unterstellt wurde, dass die zuerst 

angeschafften Vermögensgegenstände zuerst verbraucht oder ver-

äußert worden sind.

d) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum 

Nennwert angesetzt. Das spezielle Ausfallrisiko ist durch Einzel-

wertberichtigungen und das allgemeine Ausfallrisiko durch ange-

messene Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt worden.

e) Liquide Mittel
Die liquiden Mittel sind zum Nennwert angesetzt.

f) Rückstellungen für Pensionen
Die Freie und Hansestadt Hamburg hat in 2006 den Hamburgischen 

Versorgungsfonds (HVF) gegründet. Der HVF hat im Rahmen eines 

schuldrechtlichen Vertrages, geschlossen zwischen dem HVF und 

dem Studierendenwerk Hamburg am 30. Mai 2007/11. Juni 2007, 

die wirtschaftliche Entlastung von Versorgungsverpflichtungen des 

Studierendenwerkes, die auf Ansprüchen und Anwartschaften beru-

hen, die vor dem 1. August 2005 entstanden sind, übernommen. 

In diesem Zusammenhang wurden auch die Verpflichtungen aus 

Altzusagen, bei denen die Pensionsberechtigten ihre Rechtsansprüche 

vor dem 1. Januar 1987 erworben haben, erstmalig im Jahre 2007 

passiviert. Die sich aus dem Vertrag ergebenden Forderungen 

gegenüber dem HVF werden als Deckungsvermögen mit dem Teil 

der Pensionsrückstellungen saldiert, der auf die Ansprüche von vor 

dem 1. August 2005 entfällt. 

Der Teil der Versorgungszusagen, der auf die pensionsberechtigten 

Mitarbeiter des Amts für Ausbildungsförderung entfällt, wird wirt-

schaftlich von der BWFG der FHH getragen. Hier erfolgt ebenfalls eine 

Saldierung als Deckungsvermögen mit dem entsprechenden Teil der 

Pensionsrückstellungen. 

Das Deckungsvermögen in Form von langfristigen Forderungen gegen 

die Zuschussgeber HVF und BWFG für die Pensionsverpflichtungen 

wird zu Anschaffungskosten bewertet.

Anhang für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar 2016
bis 31. Dezember 2016
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Die Pensionsverpflichtungen werden versicherungsmathema-

tisch unter Zugrundelegung biometrischer Wahrscheinlichkeiten 

(Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck) nach dem 

Anwartschaftsbarwertverfahren ermittelt. Bei der Festlegung des 

laufzeitkongruenten Rechnungszinssatzes wurde in Anwendung 

des Wahlrechts nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB der von der 

Deutschen Bundesbank ermittelte und veröffentlichte durchschnitt-

liche Marktzinssatz der letzten zehn Jahre verwendet, der sich bei 

einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Der zum 

Bilanzstichtag verwendete Rechnungszinssatz beträgt 4,01 %. Für 

das Vorjahr wurde der durchschnittliche Marktzinssatz der letz-

ten sieben Jahre verwendet, der sich bei einer angenommenen 

Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Er betrug 3,89 %.

Zukünftig erwartete Entgelt- und Rentensteigerungen werden bei 

der Ermittlung der Verpflichtung berücksichtigt. Dabei wird derzeit 

von jährlichen Anpassungen von 2,0 % bei den Entgelten und von 

1,0 % bei den Renten ausgegangen. Die Bewertung berücksichtigt 

eine unternehmensspezifische Fluktuationsrate von 2,45 %.

g) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennba-

ren Risiken und ungewissen Verpflichtungen und sind in Höhe 

des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendi-

gen Erfüllungsbetrages bewertet. Zukünftige Preis- und Kosten-

steigerungen werden berücksichtigt, sofern ausreichend objekti-

ve Hinweise für deren Eintritt vorliegen. Rückstellungen mit einer 

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit 

entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 

sieben Geschäftsjahre, der von der Deutschen Bundesbank zum 

Bilanzstichtag ermittelt wurde, abgezinst.

h) Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag bilanziert.

4. ANGABEN ZUR BILANZ

a) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens und die Angabe der 

Jahresabschreibungen ist dem als Anlage 4 beigefügten Anlagen-

spiegel zu entnehmen.

b) Angaben zu wesentlichen Beteiligungen
Unter den Finanzanlagen ist die Beteiligung an der CSG Campus 

Service GmbH ausgewiesen. Das Studierendenwerk hat die GmbH 

am 20. August 2010 gegründet und hält 100 % der Anteile mit einem 

Anschaffungswert von TEUR 26. Laut Gesellschaftsvertrag erbringt 

die GmbH Serviceleistungen auf dem Campus, im hochschulnahen 

Bereich sowie außerhalb der Hochschulen. Der Sitz der Gesellschaft 

ist Hamburg. Das Eigenkapital der Gesellschaft beträgt zum 

31. Dezember 2016 TEUR 22,5. Im Geschäftsjahr 2016 wird ein Jah-

resergebnis von TEUR -0,5 ausgewiesen.

c) Forderungen mit Restlaufzeiten
von mehr als einem Jahr
Die Forderungen gegen Zuwendungsgeber mit einer Restlaufzeit 

von mehr als einem Jahr betragen TEUR 9 (Vj. TEUR 10). Die auf-

grund der Saldierung als Deckungsvermögen nicht ausgewiesenen 

Forderungen gegen Zuwendungsgeber mit einer Restlaufzeit von 

mehr als einem Jahr betragen TEUR 16.462 (Vj. TEUR 16.170).

d) Nachlass-Fonds
Die Nachlass-Fonds sind mit dem Grundkapital und den laufenden 

Veränderungen für die Stipendien und anderen Aufwendungen sowie 

den Wertpapierzinsen und anderen Zinserträgen ausgewiesen. Das 

Grundkapital ist mit dem Wert im Zeitpunkt der Erbschaft bemessen 

worden. Die Veränderungen werden aufwands- bzw. ertragswirksam 

im Jahresabschluss des Studierendenwerks berücksichtigt und dem 

Nachlass-Fonds im Rahmen der Ergebnisverwendung zugewiesen.

e) Rückstellungen für Pensionen
Bis zum Jahr 2009 wurden die Pensionsverpflichtungen versi-

cherungsmathematisch mit ihrem Teilwert gemäß § 6a EStG auf 

der Basis eines Zinssatzes von 6 % angesetzt. Durch die erst-

malige Anwendung der Bestimmungen des BilMoG hat sich zum 

1. Januar 2010 eine Unterdotierung in Höhe von TEUR 1.437 erge-

ben. In Anwendung des Übergangswahlrechts nach Art. 67 Abs. 

1 Satz EGHGB wurde der Unterschiedsbetrag zunächst über eine 

Laufzeit von 15 Jahren verteilt. Im Geschäftsjahr 2016 erfolgte 

nun die Zuführung des restlichen Unterschiedsbetrages in Höhe 

von TEUR 684. Damit wurde den Empfehlungen der Freien und 

Hansestadt Hamburg zur Behandlung von ausstehenden BilMoG-

Zuführungsbeträgen gefolgt (siehe Schreiben der Finanzbehörde an 

öffentliche Unternehmen vom 14.11.2016).

Aufgrund der Änderungen nach § 253 Abs. 2 HGB n.F. des durch 

die Ermittlung des durchschnittlichen Marktzinssatzes zugrunde zu 

legenden Zeitraumes von sieben auf zehn Jahre ergibt sich zum 

31. Dezember 2016 ein Unterschiedsbetrag gemäß § 253 Abs. 6 HGB 

n.F. in Höhe von EUR 3.238.629,00.

f) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen betreffen insbesondere die 

Verpflichtungen aus nicht genommenem Urlaub, verfallbaren 

Arbeitnehmer-Ruhegeldanteilen, Gleitzeitüberhängen sowie unter- 

lassene Instandhaltungsaufwendungen und ausstehende 

Rechnungen.
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g) Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind mit folgenden Restlaufzeiten in der Bilanz 

ausgewiesen:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von 

TEUR 43.210 (Vj. TEUR 34.506) grundpfandrechtlich gesichert.

h) Latente Steuern
Latente Steuern werden insbesondere für zeitliche Unterschiede zwi-

schen den handelsrechtlichen und den steuerlichen Wertansätzen 

der Betriebe gewerblicher Art ermittelt. In 2016 ergab sich ein 

Überhang an aktiven latenten Steuern. Dieser wurde in Ausübung 

des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht aktiviert.

i)  Ausschüttungssperre
Das Studierendenwerk Hamburg nimmt keine Ausschüttungen 

vor. Jahresüberschüsse werden nach den Erfordernissen der 

zweckgerechten Mittelverwendung in Rücklagen für zukünftige 

Aufgabenerfüllung eingestellt.

Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB n. F. für die 

Rückstellungen für Altersversorgungsverpflichtungen beträgt 

EUR 3.238.629,00, bezogen auf die Gesamtverpflichtung vor 

Saldierung mit Deckungsvermögen. Dieser Unterschiedsbetrag 

unterliegt der Ausschüttungssperre.

5. ERLÄUTERUNG ZUR GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG

a) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse wurden in folgenden Bereichen erzielt:

b) Periodenfremde Erträge und Aufwendungen
Die Erlöse aus Semesterbeiträgen enthalten periodenfremde Erträge 

in Höhe von TEUR 12. Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 

sind periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 230 ausgewiesen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten periodenfrem-

de Aufwendungen in Höhe von TEUR 57.

c) Erträge und Aufwendungen aus der Abzinsung
Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen betreffen in Höhe von 

TEUR 62 (Vj. TEUR 720) Aufwendungen aus der Aufzinsung von 

Rückstellungen.

6. SONSTIGE ANGABEN

a) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus Miet- und 

Erbbaurechtsverträgen, die nur in Höhe des nicht bezuschussten 

Anteils vom Studierendenwerk selbst zu tragen sind. Die finanziellen 

Verpflichtungen für den Eigenanteil betragen TEUR 2.598.

Aus dem Bestellobligo bestehen finanzielle Verpflichtungen i. H. v. 

TEUR 15.490.

b) Angabe zu Mitarbeitern
Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl in 2016 beträgt 553, davon 

entfallen auf 

 Bereich            Anzahl

 Verwaltung 87

 - davon Geschäftsführer 1

 - davon Auszubildende 15

 Hochschulgastronomie 232

 Ausbildungsförderung 100

 Studentisches Wohnen 44

 Soziales und Internationales 78

 Beratungszentrum Studienfinanzierung 2

 Catering 10
 in T € 2016 2015

 Hochschulgastronomie u. a. 15.131 14.413

 Studentisches Wohnen 12.975 12.962

 Catering 2.065 1.519

   Soziales und Internationales 561 545

   Studienfinanzierung 52 49

   Ausbildungsförderung 6 7

  30.790 29.495

Verbindlichkeiten:

gegenüber
Kreditinstituten     aus Lieferungen
und Leistungen     Sonstige

EUR 1.767.630,08
(Vj. TEUR 2.353)     EUR 2.222.015,68
(Vj. TEUR 2.176)     EUR 1.253.950,15
(Vj. TEUR 1.381)

EUR 42.845.283,03
(Vj. TEUR 34.009)                          –       EUR 853.526,62
(Vj. TEUR 809)

EUR 28.109.733,57
(Vj. TEUR 20.738)                             –
                          –

Restaufzeit bis
zu einem Jahr

Restaufzeit
größer ein Jahr

davon Restlaufzeit
mehr als fünf Jahre
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c) Angaben zur Geschäftsführung und Aufsichtsorganen
Alleinvertretungsberechtigter Geschäftsführer ist Herr Jürgen 

Allemeyer, Hamburg.

Gesamtbezüge der Organmitglieder
Für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung wurden Pensions-

rückstellungen in Höhe von TEUR 283 (Vj. TEUR 287) gebildet, die 

nach Saldierung mit Deckungsvermögen noch TEUR 7 (Vj. TEUR 7) 

betragen. Die Pensionszahlungen betrugen in 2016 TEUR 25 (Vj. 

TEUR 25).

Der Aufsichtsrat ist gemäß § 4 Absatz 2 Studierendenwerksgesetz 

(StWG) ehrenamtlich tätig. Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten im 

Berichtsjahr insgesamt eine Aufwandsentschädigung von TEUR 4 

(Vj. TEUR 5).

d) Angaben zu Abschlussprüferhonoraren
Das Gesamthonorar für die Abschlussprüfer betrug in 2016 TEUR 

47 (Vj. TEUR 35). Davon entfielen auf Abschlussprüfungsleistungen 

TEUR 39 und auf Steuerberatungs- und sonstige Leistungen TEUR 8.

e) Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss 
des Geschäftsjahres
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des 

Geschäftsjahres haben sich nicht ereignet.

Der Lagebericht enthält auch hinsichtlich erwarteter Entwicklungen 

alle für die Beurteilung der Lage des Studierendenwerkes wesent-

lichen Gesichtspunkte sowie die nach § 289 HGB erforderlichen 

Angaben. Für die künftige Entwicklung des Studierendenwerkes 

wesentliche Chancen und Risiken, auf die im Lagebericht einzuge-

hen ist, sind im Lagebericht vollständig dargestellt.

f) Angaben zur Ergebnisverwendung
Unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags in Höhe von EUR 36.869,51 

und einer Rücklagenentnahme in Höhe von EUR 8.116.346,34 wird 

der Jahresüberschuss in Höhe von EUR 2.070.257,15 wie folgt ver-

wendet: EUR 10.001.640,24 werden in zweckgebundene Rückla-

gen eingestellt. EUR 221.832,76 werden auf neue Rechnung vor-

getragen.

Hamburg, den 5. April 2017

Studierendenwerk Hamburg

Jürgen Allemeyer

(Geschäftsführer)

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft RSM Verhülsdonk GmbH hat den 

Jahresabschluss des Studierendenwerkes Hamburg A.ö.R. – beste-

hend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang unter 

Einbeziehung der Buchhaltung und des Lageberichtes – geprüft und 

mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Dem Aufsichtsrat gehörten im Berichtsjahr an:

Gottfried Vogt   
(Vorsitzender des Aufsichtsrates bis 14.12.2016, Pensionär) 

Holger Eschholz 
(Vorsitzender ab 14.12.2016, Pensionär) 

Prof. Dr. Silke Boenigk 
(stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates; 
Hochschulprofessorin Universität Hamburg bis 14.12.2016) 

Dr. Dietmar Dunst 
(stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates ab 14.12.2016, 
Leiter des Servicebereichs Lehre & Studium der 
Technischen Universität Hamburg-Harburg)

Prof. Ulrike Arens-Azevedo 
(Hochschulprofessorin 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg)

Hans Fuhrke 
(Personalratsvorsitzender des Studierendenwerkes Hamburg A.ö.R, 
bis 31.7., ab 1.8. Rentner, bis 14.12.2016)

Angelika Grubert 
(Leiterin Amt für Zentrale Dienste, BASFI ab 14.12.2016)

Ulrike Spreen 
(Personalratsvorsitzende des Studierendenwerkes Hamburg A.ö.R
ab 14.12.2016)

Moritz Lamparter 
(Student)
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Mitglieder des Aufsichtsrats
Stand: 31.12.2016

Holger Eschholz 

(Vorsitzender, Unternehmerberater und 
Geschäftsführer NRV-Marketing GmbH)

Dr. Dietmar Dunst

(stellvertretender Vorsitzender, Leiter des Servicebereichs 
Lehre & Studium der Technischen Universität Hamburg)

Prof. Ulrike Arens-Azevedo

(Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg)

Angelika Grubert 

(Leiterin Amt für Zentrale Dienste, Behörde für Arbeit, 
Soziales, Familie und Integration)

Ulrike Spreen

(Vorsitzende des Personalrates im 
Studierendenwerk Hamburg)

Gottfried Vogt 

(Leitender Regierungsdirektor, Behörde für Wissenschaft

und Forschung, im Ruhestand)

Moritz Lamparter 

(Studierender, Universität Hamburg)

Geschäftsführer
Jürgen Allemeyer

Mitglieder der Vertreterversammlung
Stand: 31.12.2016

VertreterInnen der Präsidien

Prof. Dr. Susanne Rupp

(Vorsitzende, Universität Hamburg) 

Prof. Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals

(Stellvertretende Vorsitzende, Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften Hamburg)

Benedikt Landgrebe

(Bucerius Law School)

Dr. Anna Neubauer

(Hochschule für bildende Künste)

Klaus-Joachim Scheunert

(Technische Universität Hamburg)

Prof. Dr. Harald Sternberg

(HafenCity Universität Hamburg)

Prof. Dr. Michael von Troschke

(Hochschule für Musik und Theater)

VertreterInnen der Studierenden

Artur Brückmann

(Universität Hamburg)

Knut Göring

(Bucerius Law School)

Jennifer Koch

(Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg)

Alexander Seeling

(Technische Universität Hamburg)
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